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Abonnements-Einladung. 


Für den Monat September eröffnen wir ein 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung““. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 


der Expedition und den Depots 0,67 k. 
durch die Voſt bezogen er 0,84 ZUR. 


Für En Im ſee und Umgegend nimmt Kaufman 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


ein 


S agesſchau. 


Eine neue Kundgebun g der preußiſchen Regierung 
zur Kornzollfrage bringt die „N. A. 3“ in nachfolgenden Zeilen: 
„Die preußiſche Staatsregierung iſt beſtrebt, diejenigen Mittel 
zu ſuchen, die, unter Feſthaltung ihres Standpunktes, geeignet 
erſcheinen, die gegenwärtige Lage zu erleichtern; fie glaubt aber 
nicht zu Maßregeln greifen zu ſollen, welche eine höchſt zweifel⸗ 
hafte Erleichterung der augenblicklichen Schwierigkeiten durch 
Aufgeben des für unſere 


Bodens erkaufen würden. Sie hat durch die theilmei a 
mäßigung der Getreidefrachttarife und h die au ene 85 
nutzung von Weizen für das Soldatenbrod die erſten Schritte 
auf dem Wege gethan, auf welchem ein Anwachſen des anor⸗ 
malen Zuſtandes in unſeren Getieidepreisverhältnifien bis zu 
einer wirklichen Nothlage weiterer Schichten der Bevölkerung 
verhindert werden ſoll. Das Reichsban kdirectorium hat durch 
die Heraufſetzung der Beleihungsgrenze für Getreide eine 
regel ergriffen, welche 
Von den verſchiedenſten Seiten 
ſchläge zu weiterem Vorgehen 


laut. So iſt der Blick auf das (ſogenannte) Verwendungsge— 
ſetz gelenkt und die Ausdehnung der in ien 8 pe 
e auf Beihilfen für Nothſtandsfälle 
{ e Anregung ge \ 

und Vorſchläge gung gebracht. Alles das ſind Maßregeln 
lage an den Stellen, wo fie wirklich eintritt, in Ausſicht nehmen. 
Ein rühriges Weiter- und Zuſammenarbeiten aller betheiligten 
Factoren auf dieſem Gebiete und in dieſer Richtung wird mit 
Sicherheit dahinführen, daß die augenblicklichen Schwierigkeiten 
überwunden werden, ohne daß zu Mitteln gegriffen wird, welche 
zweiſchneidig ſind und viel mehr ſchaden könnten, als ſie zu 
nützen vermögen.“ Die Probe auf dies Exempel wird in der 
Praxis bald genug gemacht werden, und dann werden die Re⸗ 
ſultate ſich ja zeigen. 1 

Die Roggen⸗ und Weizenpreiſe ſind an der 
Berliner Produttenbörſe ſeit mehreren Tagen wieder in unauf- 
haltſamem Steigen. Roggen wurde bis 253, Weizen bis 252 
Mark bezahlt, Lieferungen ſchon zu 260 Mark pro Tonne ab- 
geſchloſſen. 
— — 
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künftige Entwicklung erforderlichen 


Maß⸗ 
der Regierung auf ihrem Wege folgt. 

werden beachtenswerthe Vor⸗ 
auf dem eingeſchlagenen Wege 


Peru. 
Criminal⸗Roman von Henry Cauvain. 
15 (Nachdruck verboten. 
6 ; Fortſetzung. 
8 a Seit wogl ſtolz lord Made Du die feine Kluft 
an verjegte ein dritter Gefährte, ein halbwüchſiger junger 
enſch von kaum achtzehn Jahren, deſſen kreiſchende Stimme 
ſchon von einem langen Dienſt in der edlen Gaunerzunft zeugte. 
„Chie wie ein Ellenritter, darf man auch anfaſſen?“ 

Und vorſichtig glitt er mit ſeiner ſchmutzigen pfotenartigen 
Hand über den Aermel des jungen Mannes, während ſein Ge⸗ 
ſicht bewundernde Grimaſſen ſchnitt. 

„Hat er Dich jemals gefragt, was Du mit Deinem Gelde 
machſt, Ungeziefer?“ fuhr Seidenſpinner fort, während er dem 
zungen Burſchen einen verächtlichen Blick zuwarf. „Er iſt unſer 
Meiſter und kann machen, was er will. Je beſſer ſeine Geſchäfte 
gehen, deſto beſſer iſt es auch für uns.“ 

N „Na. Ruhe jetzt!“ rief Peru, der, ohne auf die Sticheleien 
n zu achten, ſich eine vorzügliche Havanna angezündet 
Urben „Sperrt die Ohren auf! Ich habe noch eine „ſchwere 


. Die vier Banditen rückten näher und ihre Augen hingen 
in geſpannter Erwartung an den 5 1 5 45 
Mn „Komm doch heran, Wolf,“ rief Seidenſpinner zu einem 
fünften Gefährten gewandt, der ſich an dem Kachelofen wärmte. 
„Ich höre hier auch,“ verſetzte Wolf, ohne den Kopf zu 


wenden. „Ich habe den ganzen T 
muß meine Lumpen todnen.“ F 


„Alſo hört, um was es ſich hand 
drin Rauch ſeiner Cigarre e 0 
ritten Stock eines Hauſes, da 


Er um Peru, indem 
\ vor ſich her blies. „Im 
s ich Euch ſpäter näher bezeichnen 


horner; 
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welche eine Linderung einer eventuellen Noth⸗ heutzutage darauf an, ob ein Staat 
verhindern. 


eine ſchwache Regierung beim Nachbar aber iſt die 
Kriegsgefahr. 


Begründet 1760. 
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Sonntag den 23. Auguſt 


Aus verſchiedenen preußiſchen Provinzen wird die Be⸗ 
triebseinſtellungoder Betriebsbeſchrän⸗ 
kung Seitens einer Anzahl landwirthſchaftlicher Brennereien 
in Folge der hohen Kornpreiſe gemeldet. Auch der Betrieb der 
Kartoffelbrennereien und Stärkefabriken wird vielfach beſchränkt. 
Die Folgen werden die Spritfabrikation und die Spiritusausfuhr 
bald zu ſpüren haben. 


Der Brodpreis in Berlin. Feſtſtellungen, welche 
in den legten Tagen gemacht worden find, haben ergeben, daß 
bei den meiſten Bäckern in Berlin das Fünfzigpfennig-Brod nicht 
mehr drei Pfund wiegt. 

Von der böhmiſch⸗ſächſiſchen Grenze wird 
eine ſtarke Zunahme der Einbringung zollfreier Sechspfundbrode 
aus Oeſterreich gemeldet. In Zittau wurden am Montage und 
Mittwoch je gegen 1300 Sechspfundbrode aus Grottau ꝛc. ein⸗ 
gebracht. am Dienſtag etwa 1000. Die Bäcker in Zittau, welche 
gezwungen durch die theueren Roggenpreiſe mit den Preiſen auf⸗ 
geſchlagen haben, büßen ihren Abſatz faft ganz ein, da fie mit 
den böhmiſchen Nachbarn nicht concurriren können. 


Graf Moltkes Werk über den deut ſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg, welches derſelbe kurz vor ſeinem 
Tode beendet hat, iſt ſoeben erſchienen. In der Einleitung des 
Werkes ſagt der berühmte Stratege: „So lange die Nationen 
ein geſondertes Daſein führen, wird es Streitigkeiten geben, 
welche nur mit den Waffen geſchlichtet werden können, aber im 
Intereſſe der Menſchheit iſt zu hoffen, daß die Kriege ſeltener 
werden, wie ſie furchtbar geworden ſind. Ueberhaupt iſt es nicht 
mehr der Ergeiz der Fürſten, ſondern die Stimmungen der 
Völker, das Unbehagen über innere Zuſtände, das Treiben der 
Parteien, beſonders ihrer Wortführer, welche den Frieden ge: 
fährden. Leichter wird der folgenſchwere Entſchluß zum Kriege 
von einer Verſammlung gefaßt, in welcher Niemand die volle 
Verantwortung trägt, als von einem Einzelnen, wie hoch er auch 
geſtellt ſein möge, und öfters wird man ein friedlieb endes 
Staatsoberhaupt finden, als eine Volksvertretung von Weiſen! 
Die großen Kämpfe der neueren Zeit ſind gegen Wunſch und 
Willen der Regierenden entbrannt. Die Börſe hat in unſeren 
Tagen einen Einfluß gewonnen, welche die bewaffnete Macht für 
ihre Intereſſen ins Feid zu rufen vermag. Mexico und Aegypten 
ſind von europäiſchen Heeren heimgeſucht worden, um die Forde⸗ 
rungen der hohen Finanz zu liquidiren. Weniger kommt es 
die Mittel beſitzt, Krieg zu 
als darauf, ob ſeine Leitung ſtark genug iſt, ihn zu 
So hat das geeinigte Deutſchland ſeine Macht 
bisher nur dazu gebraucht, den Frieden in Europa zu oe 
größte 
Aus ſolchen Verhältniſſen ift auch der Krieg von 
870/71 hervorgegangen. Ein Napoleon auf dem Thron von 
Frankreich hatte ſeinen Anſpruch durch politiſche und militäriſche 
Erfolge zu rechtfertigen. Nur eine Zeitlang befriedigten die 
Siege der franzöſiſchen Waffen auf fernen Kriegsſchauplätzen, 
die Erfolge des preußiſchen Heeres erregten Eiferſucht, ſie er⸗ 
ſchienen als Anmaßung, als Herausforderung, und man verlangte 
Rache für Sadowa. — Die liberale Strömung des Zeitalters 
lehnte ſich auf gegen die Alleinherrſchaft des Kaiſers, er mußte 
Bewilligungen zugeſtehen, ſeine Machtſtellung im Innern war 
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führen, 


Sekretär Ihr wißt alſo, was Ihr zu thun habt. Ich habe 
alle nothwendigsn Erkundigungen eingezogen und werde dem, 
der die Sache übernimmt, ſagen, wie er ſich zu verhalten hat.“ 

„Nun gut, Schniegelfritz, ſo mach' die Looſe zurecht.“ 

Der Bandit, welcher auf den Namen Schniegelfritz hörte, 
ein ehemaliger Winkeladvokat, zog ein ſchmutziges Notizbuch aus 
der Taſche und riß ein Blatt heraus. 

„Soll ich Dich auch mit aufſchreiben, Meiſter?“ fragte er, 
indem er das Blatt in mehrere Theile zerlegte und einen lau⸗ 
ernden Blick auf Peru richtete. 

„Dumme Frage, wenn ich die Sache ſelbſt machen wollte, 
hätte ich doch nicht zu Euch kommen brauchen.“ f 5 

„Freilich, ſonſt wäre doch der ganze Gewinn für ihn allein,“ 
bemerkte Seidenſpinner. 3 

„Sperling brauchſt Du auch nicht mit aufzuſchreiben. 

„Ich möchte nur wiſſen, wo der Schlingel ſteckt,“ ſagte Ochs, 
„man ſieht ihn faſt gar nicht mehr.“ 5 a 

„Er wird doch nicht etwa pfeifen ?“ rief Peru, während jein 
ſchwarzes Auge unheimlich funkelte. „Himmel und Hölle! Das 
Geſchäft ſollte er nicht lange treiben“ 

„Ich werde ein bischen aufpaſſen,“ ſagte Frettchen. 

Nachdem die Papierſtückchen beſchrieben und zuſammengerollt 
waren, wurden ſie in den eleganten Hut Peru's geworfen und 
dann eins nach dem andern entrollt und geleſen. Die Entſchei⸗ 
dung ſollte für den ausfallen, deſſen Name als Letzter aus dem 
Hute hervorging. i 

Wenn man die ängſtliche Spannung ſah, mit welcher 
Jeder die Ziehung verfolgte und die Enttäuſchung, die ſich in 


den Zügen derer malte, deren Namen zuerſt gezogen wurden, 
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N 
werde, wohnt ein alter Mann mit feiner Schweſter. Es fieht 
ärmlich bei ihnen aus, aber fie find reich; fie haben über zwei⸗ 
hunderttauſend Francs in Silber und Werthpapieren in ihrem 


kung. 
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geſchwächt, und eines Tages erfuhr die Nation aus dem Mund 
ihrer Vertreter, daß ſie den Krieg mit Deutſchland wolle!“ e 

Bezüglich der im Berliner Aſyl für Obdachloſe 
untergebrachten ruſſiſchen Aus wan derer erfährt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß ſich das Verhältniß zwiſchen dieſen 
und den Aufſichtsbeamten immer drohender geſtaltet. Das Aſyl 
beherbergt gegenwärtig noch 200 dieſer Leute einſchließlich der 
Familien, welche aus Braſilien zurückgekehrt ſind. Trotz der 
Warnungen, welche die Letzteren ihren Landsleuten zukommen 
laſſen, verharren dieſe bei der Meinung, nach dem Eldorado ihrer 
Träume gebracht werden zu müſſen. Die von dort zurückgekehr⸗ 
ten Ruſſen finden kein Gehör bei den Uebrigen, weil man ſich 
einbildet, daß deutſches Geld die nach ihrer Anſicht unwahren 
Schilderungen veranlaßt habe. Desgleichen ſehen ſie den Geiſt⸗ 
lichen, welchen der Propſt Johnel den Ruſſen zugeſandt hat, als 


verkappten Polizeibeamten an. Der Inſpektor Bandemer erklärt, 


daß die Auswanderer auf das freundliche Zureden, doch endlich 
eine Thätigkeit zu beginnen, nur immer wieder die Antwort 
haben: „Für deutſche Hunde rühren wir keine Hand.“ Eine 
polniſche Dame der Ariſtokratie hat ſich der Mühe unterzogen, 
vorgeſtern den Ruſſen in das Gewiſſen zu reden: Alles umſonſt. 
Bei der Revolte hatten ſich die Fremdlinge mit Meſſern und 
auch mit einem Revolver bewaffnet, welcher ietztere bislang nicht 
aufgefunden werden konnte, während die erſteren in Gewahrſam 
genommen worden ſind. Charakteriſtiſch iſt es ferner, daß die 
Leute während der Nachtzeit vollſtändigen Sicherheitsdienſt orga⸗ 
niſirt haben und Poſten ausſtellen, weil ſie in der Furcht leben, 
im Schlafe ermordet zu werden. f 

Im Verfolg der Berliner Arbeiterinnenbewe⸗ 
gung iſt in den führenden Kreiſen angeregt worden, auch die 
weiblichen Dienſtboten zu „organiſiren.“ Es wird beabſichtigt, 
Verſammlungen zum Zweck dieſer Organiſation des Sonntags⸗ 
Nachmittags abzuhalten. 

Die Berliner Socialdemocraten haben die 
Gründung einer Genoſſenſchaftsbäckerei beſchloſſen. Da die be- 
treffende Verſammlung aber nur von etwa 500 Perſonen be⸗ 
ſucht war, wird noch viel für die Aufbringung des Geldes zu 
thun ſein. f 

Der Handels vertrag zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und Marocco vom 1. Juni 1890 iſt ratificirt wor⸗ 
den. Die Auswechſelung hat am 10. Juni 1891 in Tanger 
ſtattgeſunden. 


Deutſches Reich. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
am Freitag Abend Kiel verlaſſen und ſich nach Berlin begeben. 
Heute findet auf dem Tempelhofer Felde daſelbſt die große 
Herbſtparade über das Gardecorps ſtatt. Das Befinden beider 
Majeſtäten iſt das beſte. 

In dem Befinden des ſchwerkranken Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt eine leichte Beſſerung inſofern einge⸗ 
treten, als Anfälle von Athemnoth nicht mehr vorhanden ſind 
und der Appetit ſich gehoben hat. Die Kräfte find aber noch 
ſehr gering. 

Wie die „Poſt“ mittheilt, iſt die Meldung, daß die Kö⸗ 
nigin und die König in Regentin der Niederlande im 
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ſo hätte man glauben können, es handle ſich um eine ſeltene 
Gunſt. Dieſe Gunſt beſtand darin, das Schaffot zu riskiren, 
und zwei unglückliche alte Leute ausplündern zu dürfen. 

Allerdings war die Bande unter der Führung ihres ge⸗ 
wandten Oberhauptes in letzter Zeit ſehr vom Glück begünftigt 
geweſen. Sie hatte, faſt unter den Augen der ohnmächtigen 
Polizei, ſo verwegene Einbrüche ausgeführt, daß jeder von ihnen 
ein faſt unerſchütterliches Vertrauen in ſeine Kraft und Ge⸗ 
8 —6 55 ſetzte und darauf brannte, das Unternehmen auszu⸗ 

ren. 

Es handelte ſich in der That um zweihunderttauſend Francs. 
Nach den Statuten der unheimlichen Geſellſchaft fiel die Hälfte 
der Beute dem Unternehmer des Verbrechens zu. Ein Viertel 
gehörte Demjenigen, welcher die Gelegenheit dazu aufgeſpürt 
hatte — in dieſem Falle Peru — und das letzte Viertel den 
übrigen Genoſſen. 

Derjenige, auf welchen das Loos fiel, hatte alſo einen Ge⸗ 
winn von hunderttauſend Francs in Ausſicht. 

Als vier Namen gezogen waren und nur noch einer in dem 
Sm zurückblieb, wandten ſich Aller Blicke nach dem Manne am 

en. 

Er war alſo der Erwählte. 

„Dieſer Glückspilz!“ ſchrie Ochs mit der Fauſt auf den 
Tiſch ſchlagend, „er hat ſchon das Geſchäft in La Villete 
gemacht.“ i 

„Alſo wie liegt die Sache, Peru?“ fragte Wolf aufſtehend. 

Es war ein Mann von mittlerer Größe, ſchlank und muskulös. 


Ein dicker, ſchwarzer Bart, welcher faſt bis an die Augen reichte 


und demſelben einen unheimlichen Ausdruck verlieh, bedeckte 
ſein Geſicht; er trug einen abgeſchabten Ueberzieher und einen 
weichen Hut, der vom Regen vollſtändig durchnäßt war. 


Laufe des Septembers dem deutſchen Kaiſer ein Gegenbeſuch 
abſtatten werden, unbegründet. 

In Kiel haben am Freitag noch größere Uebu agen 
des deutſchen Manövergeſchwaders ſtattgefunden, welchen der 
Kaiſer und die Kaiſerin an Bord der „Hohenzollern“ beiwohnten. 
Später gab der Kaiſer den Marine⸗Officieren ein Mahl und 
ſprach ſeine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen der Flotte 
aus. — Die unternommenen Spazierritte des Kaiſers find auf 
das Zufriedenſtellendſte verlaufen. Der Monarch empfand keinerlei 
Unbequemlichkeit beim Reiten. 

In den nächſten Tagen wird der als Protocollführer bei 
der Landes⸗Vertheidigungscommiſſſon fungirende Oberſt Paulus, 
Abtheilungschef im koͤnigl. preußiſchen Kriegsminſterium, zu ſeiner 
Orientirung die Befeſtigungsanlagen von 
Wilhelmshaven, Cuxhaven, Geeſtemünde, Helgoland und Frie⸗ 
5 55 beſuchen und am 31. Auguſt in Wilhelmshaven ein⸗ 
treffen. 

In der Verſammlung des „Nordweſtdeutſchen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Vereins“ zu Bremen wurde beſchloſſen, die 
Garantieſcheine mit 33 ½ Procent der gezeichneten Beträge her⸗ 
anzuziehen. Der Fehlbetrag beläuft ſich auf 137,000 M. 
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Auslanöð. 


Frankreich. In Valence in der Provence wurde auch eine 
Ruſſenkundgebung veranſtaltet. Als man indeſſen beim 
ſchönſten Feiern war, veranſtalteten Anarchiſten eine Gegenkund⸗ 
gebung. Es kam hierauf zu einer lebhaften Prügelei, die mit 
mehreren Verhaftungen endete. — Pariſer Zeitungen behaupten, 
der Cardinal⸗Staatsſekretär Rampolla in Rom 
werde von feinem Poſten zurücktreten. — Aus Tonk in lauten 
die Berichte recht ungemüthlich. Die Aufſtändiſchen machen 
den franzöſiſchen Truppen äußerſt viel zu ſchaffen, die von den 
Strapazen ſehr mitgenommen ſind. 

Großbritannien. Im Hafen von Portsmouth 
hat am Freitag die Parade des dort eingelaufenen Uebungs⸗ 
geſchwaders Frankreichs und der anweſenden engliſchen 
Kriegsſchiffe durch die Konigin Viktoria ſtattgefunden. Die Kö⸗ 
nigin wurde mit den üblichen Ehrenbezeugungen begrüßt und 
fuhr an Bord ihrer Yacht die Reihe der Kriegsſchiffe ab, worauf 
letztere defilierten. Am Nachmittag fand große Offizierstafel und 
Speiſung der Mannſchaften ſtatt. Eine große Volksmenge war 
aus Neugier herzugeſtrömt. Von einer wirklichen Theilnahme iſt 
bei dem ganzen Spektakel keine Rede, und es macht den Ein⸗ 
druck, als wären auch die franzöſiſchen Seeleute am liebſten wie⸗ 
der zu Hauſe. Die franzöſiſche Preſſe erklärt ſich mit der Auf⸗ 
nahme, welche die Flotte in Portsmouth gefunden, ganz zufrie⸗ 
den, doch läßt eine gewiſſe Knappheit und Nüchternheit in den 
Telegrammen darauf ſchließen, daß man die Begeiſterung der 
ruſſiſchen Kundgebungen doch etwas ſchmerzlich vermißt. Hervor⸗ 
gehoben wird allgemein, daß die Königin ſich ſehr liebenswürdig 
zeigte. Heute werden die franzöſiſchen Seeleute Portsmouth be⸗ 
ſuchen und dort feſtlich bewirthet werden. 

Orient. Der italieniſche Botſchafter in Rom 
Baron Blani, hat im Namen der römiſchen Regierung die Auf⸗ 
forderung an die Türkei gerichtet, zum Schutze des Lebens des 
von Räubern entführten italieniſchen Bahnmeiſters Solini alle 
erforderlichen Maßnahmen zu treffen, namentlich aber das von 
den Briganten geforderte Löſegeld von 2000 Piund unverzüglich 
an dieſelben aushändigen zu laſſen. Die Türkei wird alſo nun 
zum dritten Male in den Beutel greifen müſſen, um den Spitz⸗ 
buben Gratifikationen zu zahlen. — Osman Paſcha, der Sieger 
von Plewna, iſt für den verſtorbenen Kriegsminiſter Ali Saib 
Paſcha zum Kriegs miniſter ernann. Osman war ſchon 
früher Minifter, aber der ausgezeichnete Heerführer erwies ſich 
nicht als der beſte Beamte und mußte deshalb auf allgemeine 
Klagen hin zurücktreten. 

Oeſterreich Ungarn. Die Czechen in Prag haben in 
den letzten Tagen große Anſtrengungen gemacht, um den Kaiſer 
Franz Joſeph zu einem Beſuch ihrer Ausſtelluug zu bewegen. 
Bisher iſt es ihnen aber nicht gelungen. — Das miniſteri⸗ 
elle Wiener Fremdenblatt jagt in Bezug auf den 
Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in England, derſelbe ent⸗ 
halte keine politiſche Ader, habe nichts Auffälliges und entſpreche 
den bekannten Beziehungen der beiden Länder zu einander. 
England fühle ſich in jedem Falle mit der Sache des Friedens 
feſt verbunden. — Der Polizeidirector von Trieſt 
iſt angeblich von Irredentiſten ermordet. Nach weiteren Berichten 
handelt es ſich nur um die Verwundung eines Polizeicommiſſars. 

Rußzland. Die ruſſiſche Kaiſer familie tritt 
am Sonntag ihre Reiſe nach Schloß Fredensborg bei Copenhagen 


an. — Der ruſſiſche Finanzminiſter läßt amtlich erklären, daß 
K —— —. ...... 


„Komm hierher,“ ſagte Peru, indem er ihn in eine Ecke 
des Zimmers zog, „damit ich Dich genauer inſtruiren kann.“ 

Und mit gedämpfter Stimme nannte er ihm die Adreſſo 
und gab ihm eine genaue Beſchreibung der Wohnung und alle 
übrigen Hinweiſe, welche geeignet ſein konnten, ihm die Aus⸗ 


führung des Verbrechens zu erleichtern. Er nannte ihm die 
Stunde, zu welcher er ſicher war, die beiden alten Leute allein 


anzutreffen und gab ihm einen Vorwand an, mit Hilfe deſſen 
er in die Wohnung gelangen konnte. 

„Haſt Du Alles gut begriffen?“ fragte er, als er geendet 
hatte: „dann vorwärts! je eher, deſto beſſer.“ 

„Sei unbeſorgt,“ verſetzte Wolf. „Morgen Abend iſt das 
Geſchäft erledigt.“ ANNE 

Die anderen Banditen hatten ſich inzwiſchen wieder der 
Bowle zugewandt. 

„Und nun, Frettchen,“ fuhr Peru zu dieſem gewandt fort, 
der ſehr betrübt ſchien, daß das Loos nicht auf ihn gefallen war, 
„zünde mir ein Licht an, ich on mich umziehen!“ 


Peru nahm eine qualmende Lampe, welche Frettchen ihm 
reichte und begab ſich damit in ein benachbartes Zimmer. 

Als er nach einigen Augenblicken zurückkam, war er vollſtän⸗ 
dig unkenntlich. Der ſchwarze Salenanzug war von einer dunk⸗ 
len Blouſe und einer zerlumpten Hoſe bedeckt, und um den Hals 
hatte er ein ſchmutziges Tuch geſchlungen, welches den Kragen 
und die weiße Kravatte verbarg. Auf dem Kopf trug er eine 
ſeidene Mütze und Naſe und Wangen waren roth gefärbt. Die 
eleganten Lackſtiefeln waren unter gro ßen, mit Kalk beſpritzten 
Schuhen verſchwunden. 

„So, Kiuder, nun noch ein Glas auf Eure Geſundheit und 
dann Adieu,“ rief er in die Geſellſchaft hinein. 

(Fortſetzung folgt.) 


außer dem Roggenausfuhrverbot keine weiteren Verbote in der 
Kornausfuhr erlaſſen werden ſollen. — Der Marinecapitän 
Schmidt, welcher Pläne von Kronſtadt an einen fremden Staat 
verkauft hatte, iſt deshalb zur Verſchickung nach Sibirien verur⸗ 
theilt worden. — Der „Cöln. Ztg.“ wird aus Petersburg be⸗ 
richtet, daß man in dortigen Hofkreiſen in der That die Ueber⸗ 
zeugung hege, der Thronfolger Nicolaus werde ſich 
mit der Prinzeſſin Marie von Griechenland verloben. — 
Im ganzen Gouvernement Moskau wüthet die ſibiriſche 
Pe ſt. Beſonders verheerend tritt fie auch in den Kreiſen Wo⸗ 
lokolamsk und Ruſa auf. Außerdem herrſcht dort in den Dörfern 
eine fieberähnliche Epidemie, welche die Erwachſenen heimſucht, 
während unter den Kindern die Maſern ſtark verbreitet ſind. 
Zu allem Elend kommt noch eine ſtarke Viehſeuche, in Folge deren 
viele Bauern ihr geſammtes Vieh verloren haben. Die Ernte 
hat er die für die Wirthſchaft erforderlichen Quantitäten 
ergeben. 


Amerika. Der Bürgerkrieg in Chile zieht ſich um 
Valparaiſo, zuſammen. Die Regierung muß jetzt ſelbſt zugeben, 
daß die Truppen der Revolutionspartei im vollen Anmarſch ſind. 
Es find auch bereits Schüſſe gewechselt worden. Wie es heißt, 
ſind die Angreifer 8000 Mann ſtark und wollen die Stadt zu 
Waſſer und zu Lande zugleich angreifen. 

Aſien. Der Mittelpunkt der revolutionären Unruhen in 
China iſt die Stadt Hunan. Eine Expedition, die von der chineſiſchen 
Regierung zur Errichtung von Telegraphen⸗Anlagen ausgeſchickt 
wurde, iſt von dem Pöbel nach dem Verluſt aller ihrer Apparate 
und Materialien verjagt worden. Gegen die Einführung von 
Dampfſchiffen und Eiſenbahnen haben ſ. Z. ähnliche Aus: 
ſchreitungen ſtattgefunden. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 


O Culmſee, 21. Auguſt. (Der hieſige Männer: 
Geſangverein „Liederkranz“ veranſtaltete geſtern in 
ſeinem Vereinslocale „Villa nowa“ zu Ehren des Vorſitzenden, 
Herrn Zimmermeiſter Welde, eine Feier, zu der auch die paſſiven 
Mitglieder und deren Angehörigen eingeladen waren. Eingeleitet 
wurde dieſelbe durch das Lied: „Brüder reicht die Hand zum 
Bunde.“ Hierauf hielt der Dirigent, Herr Lehrer Krauſe, eine 
Anſprache, in der er die langjährigen Verdienſte des Gefeierten 
hervorhob, der Mitbegründer und zugleich Vorſitzender des Ver⸗ 
eins ſeit dem Jahre 1881 iſt. Der anfänglich nur wenige Mit⸗ 
glieder zählende Verein hat ſich unter deſſen Leitung im Laufe 
der zehn Jahre zu einer Blüthe emporgeſchwungen, die ſelten 
ein Verein in einer kleinen Stadt erreicht. Mit dem Wunſche, 
auch fernerhin dem Verein ein treues Mitglied zu bleiben, über⸗ 
reichte der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Bark dem Präſes 
eine von den activen Mitgliedern geſtiftete Ehrengabe, be⸗ 
ſtehend aus einer prächtigen goldenen Lyra, geziert mit 
einer Krone und zwei ſilbernen Schleifen. Mit einem 
muſikaliſchen Hoch ſchloß der Dirigent die Anſprache. Der Herr 
Vorſitzende dankte hierauf für die ihn überraſchende Ehrenbe⸗ 
zeugung und verſprach auch fernerhin ein eifriger Sänger zu 
bleiben. Darauf wurden noch mehrere Lieder vorgetragen; unter 
ihnen auch „die Poſt im Walde“ mit Orcheſterbegleitung. Nach 
einer halbſtündigen Pauſe begann ein gemüthliches Tänzchen, 
welches die Gäſte noch einige Stunden beiſammen hielt. — 
Heute nahm der Circus Blumenfeld auf dem hieſigen Markt⸗ 
plage Aufſtellung, um mehrere Vorſtellungen zu geben. 

Culm, 21. Auguſt. (Vom Jägerbataillon.) 
Donnerſtag, der 20. Auguſt war für das hieſige 2. Jägerbatail⸗ 
lon ein hoher Feſttag. Die beiden Privatkaſernen ſowie das 
Offizierkaſino waren mit Laubgewinden und vielen Fahnen ge⸗ 
ſchmückt. Um 12 Uhr Mittags war das Bataillon auf dem 
kleinen Exercierplatz hinter der Schmidtſchen Kaſerne in Parade 
uniform angetreten. Eine Compagnie brachte mit klingendem 
Spiel die Fahne auf den Platz. Gegen halb 1 Uhr erſchien, 
von dem Major Fulda begleitet, der kommandirende General, 
Generallieutenant Lentze in Gala-Uniform, über der Bruſt das 
blaue Band zum Großkreuz des Kronenordens Die Muſik 
ſpielte den Choral „Lobe den Herren.“ Dann betrat der Gar 
niſonprediger, Pfarrer Zimmermann, im geiſtlichen Ornat den 
mit Laubarün umgebenen Feldaltar und richtete mit deutlich 
vernehmbarer Stimme an das Bataillon eine ergreifende An⸗ 
ſprache, auf die 147jährige ruhmreiche Vergangenheit des Ba⸗ 
taillons hinweiſend und zur Demuth, Gottesfurcht und unwandel⸗ 
baren Pflichttreue mahnend. Hierauf erklärte der kommandi⸗ 
rende General, daß er von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und 
Könige beauftragt ſei, die durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 
15. Juni d. J. verliehenen Säkular⸗Fahnenbänder dem Batail⸗ 
lon zu übergeben; der König habe den Stiftungstag des Ba ⸗ 
taillons auf den 15. Juni 1744 feſtgeſetzt, ſodaß das Bataillon 
ſeine Entſtehung in den erſten Regierungsjahren Friedrichs des 
Großen erhalten habe; das neue Zeichen königlicher Huld möge 
dem Bataillon ein Anſporn zu unverbrüchlicher Treue ſein. Nach 
einem dreifachen Hurrahruf auf dem Kaiſer und König unter 
präſentirtem Gewehr heftete der General die beiden Bandſtreifen 
aus ſchwerer ſchwarzer Seide mit filbernen Franzen und den 
ſilbergeſtickten Namenszug „W“ an die Spitze der Fahne, welche 
nach dem Kriege von 1870 mit dem eiſernen Kreuz geziert wor⸗ 
den iſt. Hierauf marſchierte das Bataillon in acht Zügen im 
Parademarſch vor dem kommandirenden General vorüber. Auch 
an dieſem Tage hatte es feſt und unaufhörlich geregnet und auch 
während der feſtlichen halben Stunde kam zeitweiſe feiner Staub⸗ 
regen. Deſſen ungeachtet hatte ſich ein zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden, welches an dem offenen Rande des Platzes die militä⸗ 
riſche Feierlichkeit in bequemer Nähe anſchauen konnte. Die 
Offiziere des Bataillons hatten in den Nachmittagsſtunden im 
Caſino ein Feſtmahl, an welchem der General nicht theilnehmen 
konnte, da er wegen dringender Geſchäfte ſogleich nach der Feier 
abreiſte. Der auf Urlaub befindliche Herr Oberſtlieutenant Bar⸗ 
tholomäus ſandte eine Glückwunſchdepeſche, auf welche das Offi⸗ 
zierkorps ein Danktelegramm abſandte. 

Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 20. Auguſt. 
(Feuer) In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. brannte das 
Gehöft des Hofbeſitzers Herrn Carl Jantz in Dragaß, beſtehend 
aus Wohnhaus, Stall und Scheune unter einem Dach aus 
Stroh, vollſtändig nieder. Beinahe der ganze Ernteeinſchnitt ift 
ein Opfer des Feuers geworden. Die Hausbewohner ſchliefen 
bereits und bemerkten das Feuer erſt, als ſchon das ganze Dach 
in Flammen ſtand. So konnte nur wenig gerettet werden. Es 
liegt vermuthlich 1 Brandſtiftung vor. Ein Dienſt⸗ 
mädchen des Herrn Jantz iſt, der That dringend verdächtig in 
Haft genommen worden. 


— Marienburg, 21. Auguſt. (An der neuen Eiſen⸗ 
bahnbeücke) finden die Bauarbeiten in zwei bis ſpäteſtens 
drei Wochen ihren Abſchluß, denn bis zu dieſer Zeit werden die 
noch im Bau befindlichen beiden Portale vollendet ſein. Das 
diesſeitige Portal bedarf nur noch des Fugenverſtrichs und ſo⸗ 
dann Abbruch des Baugerüſtes, um ſich in ſeiner zwar etwas 
maſſigen, doch architectoniſch wirkungsvollen Bauart, nach Ent⸗ 
würfen von Profeſſor Jacobsthal in Charlottenburg ausgeführt, 
zu präſentiren. Das in gleicher Bauart ausgeführte Portal am 
jenſeitigen Ufer iſt ſoweit vollendet, daß es nur noch der Auf⸗ 
legung der Zinnenſteine und demnächſtigen Abbruch des Gerüſtes 
yedarf. Zu einem ganz beſonderen Schmuck werden den Porta⸗ 
len die je an beiden Seiten angebrachten preußiſchen und deut⸗ 
ſchen Adler in ſtreng heraldiſcher Ausführung von beträchtlichen 
Dimenſionen dienen. Am diesſeitigen Portal iſt der zur rechten 
Seite befindliche Reichsadler bereits vollſtändig fertig geſtellt und 
freigelegt, fo daß man die gediegene reliefartige Ausführung des- 
ſelben aus einer terrakottaartigen buntfarbigen Maſſe ſchon be⸗ 
wundern kann. Der Geſammteindruck, den die Brücke mit ihren 
Portalen hervorrufen wird, ſobald erſt die Holzumhüllungen von 
letzteren gefallen ſind, wird ein impoſanter ſein und für die 
Leiſtungsfähigkeit unſerer modernen Bautechnik beredtes Zeug 
niß ablegen. 

— Elbing. 20. Auguſt. (Die Kartoffeln werden 
jetzt von Tag zu Tag theurer.) Sie waren anfangs 
Auguſt auf 2 Mark. pro Scheffel herabgeyangen und ſtehen jetzt 
bereits wieder auf 3,50 Mk. Auch der Roggen iſt in den 
letzten Tagen weiter geſtiegen und koſtet jetzt 10 — 10,50 Mark. 

— Flatow, 19. Auguſt. (Zur Unterſchlagungs⸗ 
Affaire.) Nach den vorläufigen Feſtſetzungen dürfte, der 
„Dirſchauer Zeitung“ zufolge, der Zuſchuß, welchen jedes zah⸗ 
lungsfähige Mitglied wird zu leiſten haben, die Summe von 
100 Mark nicht überſchreiten, und damit ſind denn auch die an: 
fangs übertriebenen Befürchtungen, daß viele Familien durch 
einen etwaigen Zuſammenbruch der Caſſe ruinirt werden würden, 
glücklicher Weiſe hinfällig geworden. Der Rendant Quandt hat 
hier großes Vertrauen genoſſen und galt allgemein als wohl⸗ 
habend, ſo daß er nicht nur das Ehrenamt als Beigeordneter in 
unſerer Stadtvertretung bekleidete, ſondern auch in allen anderen 
Körperſchaften und Vereinen ein Amt inne hatte. Die Fälſchun⸗ 
gen der Bücher ſind in der Weiſe vorgenommen, daß beim 
Transport niedrigere Summen eingeſetzt find, als der vorherge— 
hende Stand der Latusſumme betrug. Daß die Reviſoren dieſen 
plumpen Betrug nicht jedesmal gleich entdeckten, dürften für ſie 
jetzt böſe Folgen haben. 

— Zoppot, 17. Auguſt. Die Saiſon) geht ihrem 
Ende zu. Das Badeleben wird ſich nun wohl etwas ſtiller ge⸗ 
ſtalten, da uns die ſchmucken Marine⸗Officiere verlaſſen haben. 
Die Kriegsſchiffe, welche unſerem ſchönen Zoppot noch beſondern 
Reiz verleihen, ſind bereits nach Kiel abgegangen. Der 
Badeort iſt in dieſem Jahre von einer großen Anzahl von 
Ruſſen und Polen beſucht, nach der Badeliſte ſind bis jetzt 5919 
Badegäſte. Der Häuſer⸗ und Villenbau nimmt hier rieſige 
Dimenſionen an. Leider walten aber hier zu wenig Rückſichten, 
und die kaltherzige Speculation, welche Häuſer baut, wie ein 
anderer Rüben, richtet ihre Augen lediglich auf die intenſive 
Ausnutzung des Bodens. Schrecken erfaßt den Badegaſt, wenn 
er ſieht, wie die drei- und vierſtöckigen Häuſer dicht nebenein⸗ 
ander aus dem Boden wachſen. Nicht ſelten machen ſie ſich durch 
ein albernes Thürmchen unangenehm bemerkbar, aber geradezu 
bedenklich erſcheinen die Balkons, mit denen die Häuſer verziert 
find. Seit dem vergangenen Jahre find mehr denn 40 Häuſer 
entſtanden und halb ſoviel Neubauten ſind ſchon aufs neue 
konzeſſionirt. Das Badeleden geſtaltet ſich durch die reiche Um⸗ 
gegend ſehr reizvoll, es bliebe zu wünſchen, daß für die Unter⸗ 
haltungs- und Concertmuſik etwas mehr gethan würde. Eine 
reichere Abwechslung durch Militärcapellen wäre ſehr erwünſcht. 

— Aus Oſtpreußzen, 20. Auguſt, ſchreibt man der „D. Z:“ 
(Der Bedarf der oſtpreußiſchen Land wirth⸗ 
ſchaft an ruſſiſchen Futtermitteln.) namentlich 
Kleie, iſt, wie die Jahresberichte der Conſumvereine es beweiſen, 
von Jahr zu Jahr größer geworden. Das jetzige ruſſiſche Aus: 
fuhrverbot hat nun auch di: Preiſe für Kleie mit einem Male 
ſo ſehr in die Höhe geſchnellt, daß dieſelben durchaus nicht mehr 
in einem geſunden Vethältniß zu dem Nährwerth dieſes Futter 
mittels ſtehen. Unſere Conſumenten werden um ſo härter davon 
betroffen, als die Production der heimiſchen Mühlen bei weitem 
nicht ausreicht, um den Bedarf an Kleie zu decken. Auch ſind 
bei dem bis dahin recht umfangreichen Handel mit ruſſiſcher 
Kleie die hohen Tarife der einheimiſchen Bahnen gegenüber den 
See⸗Exporttarifen jehr läſtig und vertheuern die Waare bedeu⸗ 
tend. Es wird nun den Landwirthen der Rath gegeben, ſo lange 
die hohen Kleiepreiſe andauern, von dem Ankauf dieſes Artikels 
abzuſehen und ſich den concentrirten Futtermitteln zuzuwenden. 
Rußland hat im eigenen Lande für ſeine producirte Kleie keine 
richtige Verwendung. Weil die Vorräthe ſich in kurzer Zeit 
ſehr häufen werden, ſo nimmt man an, daß die Producenten 
ſelbſt alles aufbieten werden, um eine Zurücknahme des Aus- 
fuhrverbotes zu erlangen. 

— Allenſtein, 21. Auguſt. (Unfall.) Am 23. März 
d. J. fuhren bei dem Bahnhof Olſchienen bei Ortelsburg zwei 
Züge in einander, wobei die Lokomotiven und viele Wagen bei⸗ 
der Züge arg beſchädigt und vier Perſonen verletzt wurden Der 
Führer des einen Zuges, der Lokomotivführer Auguſt Schirr⸗ 
macher aus Allenſtein, wurde nun in der letzten Sitzung der 
Ortelsburger Strafkammer wegen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transportes zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er das 
vorgeſchriebene Bremsſignal nicht gegeben hat. 

— Königsberg, 21. Auguſt. (Ein ſchrecklicher 
Unfall) ereignete ſich heute in der Kohlgaſſe. Von einem 
Leiterwagen ſtürzte in Folge des plötzlichen Ruckes beim Anziehen 
der Pferde der vier Jahre alte Sohn des Kutſchers, welcher auf 
dem Wagen ſaß, durch die Leiterſproſſen hindurch, wurde über: 
fahren und ſofort getödtet. 

Cöslin, 20 Auguſt. (Durch ein Verſehen der 
Köchin) iſt geſtern über die Familie des Kaufmanns Herrn 
Heinſius hierſelbſt viel Ungemach gebracht worden. Es war ſtatt 
Peterſilie Schirling an eine Speiſe gekommen. Bald zeigte ſich 
an Herrn Heinſius, dem Mädchen und zwei Lehrlingen, welche 
davon genoſſen hatten, die Symptome einer Vergiftung. Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich alle Patienten aber bereits außer Gefahr. 
5 Bromberg, 20. Auguſt. (Eine lebensmüde 
junge Dame) ſtürzte ſich heute Nacht gegen 12 Uhr in 
die Brahe, wo ſie nicht am tiefſten iſt und zwar am Ende der 
Fiſcherſtraße. Ein des Weges kommender Journaliſt entriß die 
lang auf dem Grund des Fluſſes liegende Selbſtmörderin, ohne 


— 


fich auch nur die Stiefelſohle naß zu machen, dem feuchten lichen Verſonenzügen laufen, wogegen ältere, ausgelaufene Wagen ſich 


Um 
machen, ſchützte er vor acht Tagen ei ſchi iſ 
rech 0 5 ang n eine unaufſchiebbare Reiſe auf 
Brief an ſeine 
ſich hören laſſen. 
ſchwinden des Man 
ergeben, daß er vo 
Beziehung hatte. 
ſeiner Liebe hatte 
geltend gemacht und 
kannt. 
ließe, jo doch nicht das der Frau gehörige Vermögen, welches er 
mitgehen hieß. Hoffentlich findet ſich bald Gelegenheit, dieſem 
Exemplar von Ehemann begreiflich zu machen, daß Muhameds 
Lehren hier noch nicht gelten. 


Tborn, den 22. Auguſt 1891. 
a Die Verwaltung der durch den Tod ihres bis⸗ 
berigen Inhabers erledigten Stelle des Kal. Rentmeiſters der Kreislaſſe 
ne iſt dem Kreisſekretär Hellweger in Schlochau übertragen 
en. 
E Theater. Vor ſebr aut beſetztem Haufe gelangte geſtern Abend 
im Victoria⸗Theater das Volksſtück „Der Pfarrer von Kirchfeld“ von 


— Perſonalie. 


L. Anzengruber zur Aufführung. Die Titelrolle ſpielte Herr Alexander 
Engels vom Kal. Schauſpielbauſe in Berlin, bekanntlich ein Tborner. 
Wir meinen, es wäre ſowobl für unſer Theater, wie für Herrn Engels 
beſſer und vortheilbafter, wenn er Rollen, denen er noch nicht gewachſen 
it, fernbliebe. Herr Engels gehört bekanntlich erſt ſeit etwa einem 
balben Jahre der Bühne an, tann alſo während der kurzen Zeit die 
erforderliche ſchauſpieleriſche Routine noch nicht erlangt haben; fein 
Spiel war denn auch geſtern häufig recht unbebolfen und bölzern, feinem 
Vortrage haftete noch zu ſehr das Deklamatoriſche, Theatraliſche an, 
während fein Organ von Jeltener Klangfülle it — Eine wirklich gute 


Leiſtung war der Wurzelſepp des Herrn Strüning, fein fein durchdachtes 


Spiel, die Natürlichteit ſeines Vortrages veranlaßte das Publikum zu 
wiederholtem Beifall. Auch Frl. Jacoby befriedigte als Anna Birk- 
meier durchaus, ihr Spiel ſowohl als auch ihr Geſang waren anſprechend. 
Herr Waldheim und Herr Pötter fanden ſich in ihren Rollen gut zurecht. 
— Um Sonntag iſt das Theater geſchloſſen. 

— Cirens Blumenfeld wird morgen feine Vorſtellungen auf der 
Culmer Esplanade eröffnen, worauf wir nochmals beſonders aufmerkſam 
machen. Die Leiſtungen des Circus ſollen wie wir in auswärtigen 


Blättern leſen, recht aute fei i 
empfehlen dürfte. aute ſein, ſodaß ſich ein Beſuch der Vorſtellungen 


— Eoneert, Herr Jendrowski, ein geborener Thorner, wird morgen 


Ro ae im Schützenhauſe mit der Capelle des Infanterie- 
Glas von Borcke Nr. 21 ein Contert geben. Herr J., welcher 
asalphonium und Flötenbarſe spielt, concertirte zuletzt in Petersburg. 
— Fahrt zum Manöver. Eine günſtige Gelegenbeit zur Be- 
fihtigung der Manöver bietet ſich am nächſten Montag den Thornern 
dadurch, daß der Dampfer „Graf Moltke“ am genannten Tage früh 
½ Uhr zum Manöver⸗Terrain bei Fordon eine Extraſabrt veranſtaltet. 
Der Fahrpreis für Hin⸗ und Rückſabrt beträgt nur 1 Mark und find 
Meldungen zur Tyeilnabme vorher an Herrn A. Herzberg, Segler⸗ 
ſtraße 107 und Herrn A. Fröder an der Weichſel zu richten 
— Die diesjährige Generalſtabsreiſe des 17 Armee = Corps 
wird in der Zeit vom 24. September bis 10. Oktober d. J. unter 
Leitung des Generalſtabschefs, Oberſtlieutenants Sperling, ſtattfinden 
und voraus ſichtlich die Kreiſe Strasburg, Graudenz und Culm berübren. 
un der Reife nehmen Theil: 21 Offieiere und 27 Mann mit 42 
Pferden, 5 
— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in Berlin hat, wie 
der preußiſche Staatsanzeiger mittheilt, die Kal. Eiſenbabndirectionen 
darauf bingewieſen, daß die Beſchaffenheit der Perſonenwagen nicht immer 
den berechtigten Anforderungen der Reiſenden entſpricht, und daß es 
durchaus erforderlich iſt, mit aller Strenge auf die ſorgfältigſte Unter⸗ 
haltung und Reinigung der Perſonenwagen hinzuwirken. Es iſt ferner 
mebrſach bemerkt worden, daß neu gelieferte Perſonenwagen in gewöhn⸗ 


„ Einband-Decken 


jeder Art liefert in eleganter 


Ausstattung 2 Fee. Moin Beton, Mn 
er Tamheck 1 Weichsel zu verm. Bankſtr. 469. 
ellen Möbl. Zimmer 
öhlirt Fi- ſſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 
„UNE N um Bache 49, vis-à-vis Pferdeſtall. 
castet, ansgrbante Gs, ee IM = 
I 3 ng von mmer, Küche, 
Gustav Oterstet⸗ vis-u-vis Herrn W ddeng 1 uche 55 


Schul⸗ 5 Brombe . Vorſt., 
Wohnung, erben > n 


een & Sohn. 
herrſchaftl. g 


iſt in meinem Hauſe, Br 


U 
— — 


eglerfir. 
ober zu vermieth. 


ohnung J. 


5 Dt. er. 
zu vermieth. Maurermeifter Soppart. rn BR I a 


Woh lg a in Vüderftr. 2271 October zu vermiethen. 
Dietrich & Sohn. 


" rner. C. B. 


Es ſcheint hiernach, wie der Miniſter 


notbweadigz ſei es jedenfalls, 


daß der Zuſtand der Perſonenwagen von den Mitgliedern der Betriebs⸗ 


5000 Gr. Hafer, 1500 Gr. Heu, 1750 Gr. Stroh. Es empfangen 
ſchwere Rationen: die beiden Gardeküraſſier⸗ und die Gardeulanen⸗ 
Regimenter, die reitende Gardeartillerie, die Zugpferde der geſammten 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Thorn, den 22. Auguſt. . 0,92 über Null. 

Warſchau, den 19. Auguſt. „ 1100 „ 

Culm, den 21. Auguft . en eee, IS 

Brahemünde, den 21. Auguſt. » 3,18 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 21. Auguſt. 3530 „ 


Ver anlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels- Nachrichten. 
Thorn, 22. Auguſt. 


Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen geringes Angebot, neuer trockener 127/30pfd. 237/40 Mk. 
123/öpfd 230/234 Mk. klammer ſchwer verkäuflich. 
Roggen, viel angeboten, trockene Waare beachtet, 1101112 pld. 
220/225 Mk. 114/8 pfd 228130 Mk. feinſter ſchwer verkäuflich. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 160--165 Mk. 


Wetter: ſchön. 


Danzig, den 21. Auguſt. 

Weizen, loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm 186—250 
Mt. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 Pfd. 
190 M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 245 M. 5 

Roggen, loco fefter, per Tonne von 1000 Kilogramm, arobkörnig 
per 120 Pfd inl. 230—240 M., tranſit 185—196 M. fein⸗ 
körnig per 120 Pfd. 192—193 Mk. Regulirungspreis 
120 Pfd. lieferbar inländiſch 239 M., unterpoln. 194 M., 
tranſit 192 M. i . 

Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 72 M. Br. per Sept. 
Oktbr. 62 M. Gd., per Novbr.⸗Mai 63 M. Go, nicht con⸗ 
tingentirt 52], M. Br., per Septbr. Okt. 43 M. Gd., per 
Novbr.⸗Mai 44 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußeburſe. 
Berlin, den 22. Auguſt. 


Herrſch. Wohnungen 
zu (eventl. mit Pferdeftall), Zubehör und 
sämmtlichen Journalen u. Werken] Waſſerleitung zu vermiethen durch 
hr. Sand, 


von ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 342 

Die von Herrn J. 
zu vermieth. durch innegehabte Parterrewohnung 
137 iſt vom 1. ©c- 


1 1 Heil. 
chulſtr. 114, erg⸗Vorſt. J kleine Famillenwohnungen 
ſofort od. 2 je ae Küche a Zubehör 


—ñ — —t—ê — — — 
Artillerie; Rationen der leichteren Gardekavallerie: das Leibgarde⸗ Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigend. 122 8. 91. 21. 8 91 
buſaren⸗Regiment und die Gardedragoner Regimenter. Alle übrigen Nuſſiſche Vantnoten p. Oassa . 3 208,85. | 209,10 
Truppen erbalten leichte Rationen. I Wechſel auf Warſchau kurz; 208,50 | 208,60 
— Zuckerſtatiſtik Vom 1. bis 15. Auguſt wurden in Weftpreußen Deutſche Reichsanleibe 3%, proe. 97,50 91,80 
211172 Klar. Zucker mit dem Anſpruch auf Steuervergütung abgefertiat. Polnische Pfandbriefe 5 pror. - . 65,— nr 
i 5 Polniſche Liquidationspfandbrieſe 63,50 63,70 
— Zur Ernte in Weſtpreußen ſchreibt das Organ des Central⸗ Weſtpreußiſche Brandbriere 3½ proe 93,70 93.60 
vereins weſſpreußiſcher Landwirtbe: „Da man letzt überall mit dem Disconto Commandit Antheile 168.— 168,20 
Bergen das Weizens beſchäftigt iſt, dieſe Frucht aber am ſchnellſten Oeſterreichiſche Banknoten 172, — 112,20 
auswächſt, fo ift vielfach ernſte Sorge um glückliche Beendigung der Weizen: Braut oder a re 
Erntearbeiten eingekehrt. Doch ift bis jetzt nur die Gerſte häufig dunkel nr 11 New) en re 3 
und braunfpigig geworden, beim Weizen findet man noch nirgend Roggen : loeo . a ; 555 Te 
ernſtlichen Schaden. Ob die Kartoffeln durch den vielen Regen nicht Auguſt -EiTT“ 5 og 2 
ſtark leiden werden, iſt einſtweilen eine offene und bei den boben Ge⸗ . n . — 
treidepreiſen für die Ernährung des Volkes außerordentlich wichtige Müböl: September- October. 7 8 61,70 61,70 
Frage. Unter den bis fetzt gegrabenen Frübkartoffeln findet man in April⸗ Mai 1 62.40 62.20 
Gegenden mit leichtem Boden allerdings meift nur einzelne faule Knollen, Spiritus: ver looo — — 
auf beſſerem Lande aber ſchon recht viele und man kann deshalb der 4 75 ha di . 999 * — Br 
Kartoffelernte vorläufig kein beſonders günſtiges Prognoſtikon ftellen. 9 —— Sept.⸗Oet. 40817 20.20 u 


— Dem Wachsthum der Pilze iſt der diesjährige naſſe Sommer 
ganz beſonders günftia. Welch' bedeutende Mengen die Wälder davon 
hervorzubringen vermögen, davon liefern die Wochenmärkte, welche mit 
dieſem ebenſo ſchmackhaſten als billigen Nabrungsmittel ſtets überreich 
beſchickt find, einen nur zu fühlbaren Beweis. ; 

Br Bon der ruſſiſchen Grenze wird uns berichtet: Die ruſſiſche 
Roggenausfubr iſt koloſſal, 
werden kann, Aura 
Roggenwaggons überfüllt. 
eingetroffen und warten auf deutſche Wagen 
Ueberführung nach Deutſchland. Bis zum 27. d. M. werden Eydtkuhnen 


In Wirballen allein find 3—400 Waggons 


1000 Waggons paſſiren. Die Roggenpreiſe in Kowno find von R. Kable, Avotbeke zur Altſtadt in Königsberg in Pr. 
allein ſicher — Weiter beißt es aus Apotbefe in Marienburg und Weiße Schwan⸗ Apotheke, 


von 135 auf 95/100 Kopeken per Bud geſunken. 
Warſchau: In jümmtlihen Gouvernements Polens werden umfangreiche 
Roggenanfäufe zum ſofortigen Bahnverſandt nach Preußen gemacht ⸗ 
Man berechnet das Geſammtquantum, welches bis zum 27. d. Mis. zur 
Verladung gelangt, auf mindeſtens 30 000 Tonnen. In vielen kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen berrſcht allgemein die Ueberzeugung, daß das Aus⸗ 
fubrverbot in ſpäteſtens drei Monaten aufgeboben wird. Die Ernte in 


k iſt gut. 7 5 
N Nachfrage nach Looſen der Colonial⸗Lotterie ſcheint bisber 


nicht beſonders geweſen zu ſein, denn der „Reichsanzeiger“ theilt amtlich 
mit, daß die Ziebungstermine auf die Zeit vom 24 bis 26. November 
1891 bezw. vom 18. bis 23. Januar 1892 verlegt worden ſind. 0 

— Zum eruſſiſchen Roggen: Ausfuhrverbot. Nicht weniger als 
114 Tonnen Roggen wurden zeſtern im Laufe des Tages aus 
Polen bei Leibiiſch über die Grenze gebracht und theilweiſe nach 
Tborn geſabren. Faſt ſämmtliche Leibitſcher Fubrwerke find mit Fort⸗ 
schaffung des Getreides beſchäftiat, außerdem bat Herr Fuhrhalter Gude 
noch eine Anzahl Fubrwerke nach dort geſandt. Am Montag wird eine 
noch bedeutendere Zufuhr von Roggen in Leibitſch erwartet. 

— Die Auszahlung der Gebühr für die Löſchmannſchaften bei 
dem Rogaatz'ſchen Brande findet Dienftag den 25. d M. Nachm. 7 
im Polizei⸗Commiſſariat ſtatt. Gleichzeitig Auszablung des Reſtes an 
die Löſchmannſchaften des C. B. Dietrich ſchen Brandes. 


nnd 2 unmöbl. Zimmer 
Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 
ine Wohnung, beitehend aus 


1. October cr. zu vermiethen. 
F 
Eine Wohnung, 


an ruh. Miether zu verm. M. Landeker. 
Die Kellerräumlichkeiten 

in unſerem Haufe, Breiteſtr. 88, 

welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 


auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 
ſind zu vermiethen 


J. B. Dietrich & Sohn. 
Paulinerbrückſtraße 386b 


Schwerin 


Näh. bei Zubehör u. Waſſerleitung p. 


zu verm. A. Schwartz. 


— — — 


Eis Clage, 4 Zimmer; 3. Etage, 


1. Juli und mit allem Zubehör, 
‚1/10. cr. verm. Louis Kalischer, 72. 


Ein m. Zim. J. verm. Neuft. Markt 258. 


zur (ofen Schüttung und und bin gerne zur weiteren Auskunft bereit. 


— h ſ — ů 


(Qarten u. 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, au G ſofort zu bezieh. A. Endemann. 
2 Wohnungen v. 1. Oct. zu verm. 
H. Rausch, Gerechteſtr. 129. 


3 Zimmern nebſt Zubehör von gpromberger = Vorſtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 

75 x. vom 1. October cr. zu verm. Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. 
2 1 A fer EEE TEN 

3. Etage, Brückenſtr. 11, v. 1. October Eid Bon. 1 3 en ſof. 
Brombergerſtr. 72. F. Wegner. 


8 59 . 0 e 6 | 
iſt eine große und mehrere elwoh⸗ Dee Wonne 
nungen einſchl. Waſſerleit. v. 1 Dieb. Hef. . tige w Köohnungen, 
zu verm. Näheres parterre rechts. 
Die bisher 

den Hrn. Wolff & Co. Culmſee „u 
(benutzten Kellerräumlichkeiten in 
iſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn., unſerem Hauſe, Breiteſtr. Nr. 87 ſind 


befteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt[ vom 1. Januar 1892 ab, zu vermieth. * 
eteb. aus 4 Zimmern, Ale ed nebf Ter, G. B. Dietrich & Sohn. bromberg.⸗Vorſt., Parkfir. 4 


3. Etage, 
5 Zim., Balkon, nach der Weichjel, ſtube, Küche mik Waſſerleitung u. Zubeh. 


Brunnen, vom] vom 1. October zu vermiethen. | 
Julius Buchmann, 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 „Ct. 


Anerkennung. 
Nach den Erfahrungen, die ich an mir felbft gemacht babe, bin ich 
überzeugt, daß es gegen Nierenleiden und den daraus entſtebenden Krank- 
beiten, wie: Magenbeſchwerden, Entzündungen der Schleimhäute und 


alle Häfen laden, was immer bewältigt des Zabnfleiſches, Schlafloſtakeit, Neuralgie. Herzklopfen ꝛc., kein wirt- 
und unſere Grenzſtationen ſind mit den angefammelten ſameres Heilmittel gibt, als Saf 


Warner's e Cure. 

Ich empfehle dieſes ausgezeichnete Mittel allen derartigen Leidenden 
1 Frau Marie Demme. 

Friedrichroda in Thür. 


Warner's Safe Cure iſt 4 Mk. 4 die große Flaſche zu beziehen 

Leiſtikowſche 
Berlin O., 

Spandauerſtraße 77. 5 


usverkauf in Buxkin 
reine Wolle nadelf. es. 140 em. brt. à Mk. 1,75 Pf. p. Meter 
zu enorm reduzirten Preiſen liquidiren das vorbandene Lager 
und verſenden jedes beliebige Quantum direct an Brivate. 
Burkin.Fabrit⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M 
Muſter unſerer reichſten Auswabl umaebend franco. 


— 


Rein seidene schwarze Merveilleux M. I. 70 


bis M. 9, — Mtr. und Stoff jeder anderen existirenden Webart 
(mehrere hundert Qualit.) liefert in einzelnen Roben oder ganzen 
Stücken zu festen billigen Fabrikpreisen die Seidenwaaren-Fabrik 


. . 
Crefera. Michels & Cie., aber, 181. 
Kgl. ndl. Hofl, Lieferant des Deutschen Officiervereins und des 


Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk. 2,35 

bis Mk. 12,40 per Met. (ca. 35 Qual.) — verfender roben⸗ und 

ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik Depot G. Henn 9 

K. u K. Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
Porto nach der Schweiz. i 


n meinem neuerb. Haufe, Culmer⸗ 
Vorſtadt 49 find Wohn. v. 3’Bim., 
Küche, Bodenk. u. and. Zub. zu verm. 
6. Schütz, Bauuntern., Kl. Mocker. 


Eine Wohnung, 4-5 Zim, Entree u. 
Zubeh. u. Stall. z. verm. Bromb.⸗ 


frtundl. geräum. Wohn. 


Eine Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. October er. zu 
— vermiethen bei J. Kurowski, 


Neuſtädtiſcher Markt. 


1., 3. Etage u Parterre m. Waſſer⸗ 
Gerſtenſtr. 320 
Be i Gude. 
Ern unmöbl. Zimmer zu vermiethen 
Rob. Malohn, Schuhmacherſtr. 354 


leitung u. Ausguß 
zur Bierniederlage von zu vermiethen. 


iſt noch eine kleine Familienwohnung 
5 Zimmer, 2 En⸗ an ruhige Miether abzugeben. 
trees, e, Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


Möbl. Z. z. v. Copperniküsſtr. 233 III. 
Wohnung zu vermieth. 


| Kleine Bromb.⸗Str. 88. H. Otto 


— — — ] 


Brückenſtr. Nr. 10. 


Bekanntmachung. f 
Der am Jacobs Hospital Nr. 217, 
Neuſtadt, gegenüber dem Wallmeiſter⸗ 
hauſe eingerichtete Platz, etwa 60 


Jecht-Verein Führer «rc Thorn 


für Stadt u. Kreis Thorn. für 50 Pf. bei Walter Lambeck. 


Sonntag, den 23. Auguft 1891: Victoria : Garten. 


Quadratruthen groß, mit Ausſchluß 1 2 
des Terraintheils, worauf der provi⸗ 5 im Ziegelei-Etabliſſement 5 
iſche Spritzenſchuppen erbaut iſt, ſoll 5 3 act. Sonntag, den 23. Augu a 
a 15 dar 15 1 Dre h \ ae 0 f letztes dies jähriges 1 geſchloſſen. 8 a er 
4 1. verpachtet werden. e pi — — 
Bietungstermin Tagen, 7 7 a, N N N Sommer 6 Montag, den 24. Auguſt er. 
Dienftag, 1. September er, 8 er . 3 5 BE Zum zweiten Male 
n tee ite, b aneh, d. „ Unwiderrnflih nur 3 Cage in Thorn bringer ug Der neue Herr. 
abt Angebae fel en am Kriegerdenkmal! inder ⸗Vogelſchießen oon Ern de en uc 
iu ie der Verpachtung zu Grunde ge Großer internationaler und Flatter Schiezen für Erwachſene S. Pötter, Theaterdirector. 
legten Bedingungen liegen in dem ge⸗ Pen 2 22 > 
ches a pt Einfiht aus. Die Ca rau sgnen * dir cus. CONCERT, Schützen Garten. 
Bietungscaution beträgt 30 Mark und von der Capelle des Infanterie⸗Regts. Sonntag, 23. Auguſt 1891. 
iſt vor dem Termin bei unſerer Käm⸗ E. Blumenfeld Wo. v. d. Marwitz. Nr. 61, unter perſönl. Großes 
mereikaſſe zu hinterlegen de 9 Leitung des Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirig. . 
Thorn, den 17. Auguſt 1891. !hervorragendſte Expedition der Gegenwart, ME Herrn Friedemann. Streich⸗Concert 
Der Wagiſtrat. SO Perſouen, 75 dreſſirte Racepferde, dreſſirte Schweine ue. von der Capelle des Inft.⸗ Regts. von 
—— — Sonntag, den 23. d. Mts., Volksbeluſtigungen Anfang 7, Abe. Eutree 30 Bi. 
C J 6 ebauhr Nachmittags 4 Uhr u Abends 8 Uhr a la Dresdener Vogelwieſe mit Müller, 


Flügel- u. Pianinofabrik 
Königsberg iPr. 


2 ) 2 N r -Y Il mit ſeinem neueſten Ballon: fährt beſt. Montag 24. d. Ats zum 
Gala Pora k Et ffnunge ville ungen ee Land und Meer“. Klausverter rain a Fordon. Abfahrt 
unter Mitwirk. der hervorragendſten Capaeitäten der Gegenwart. Beim Schießen von Thorn 7½ Uhr früh. Hin: u. Rüdf. 
— Er — — Vorführung von Schul⸗ u. Fr⸗iheitspferdeu, wie man jelbige wird jeder Treffer prämürt, König, a Perſ. 1 Mk. Meld. bei A. Herzberg, 

9000 Mark nur bei Renz, Salamonski ete. zu ſehen gewöhnt iſt. Königin u. Ritter bejond. decorirt; | Seglerſtr. 107 u. A. Fröder a. d. Weich. 


5 s Vorfü der d irte u Wunderſchwei in i nach Proclamirung der Decorirten: Var RH en : 
ten hi genen ie: 1257 gi ie et iii Be er Feſtzug durch den Park. 6. Grave-Mocker, 
Rab. in der Expedition d. Zeitung. E Montag, Den 24. d. M., Abends 8 Uhr mit Eintritt der Dunkelheit DEE Täglich 
‚ — 


Neu. n 30 nnen Große vorletzte u tag J Mir Bam: iller. uu Bilen-Auskegeln. 
1 Mark 25 amüfante Bilder 30 Pf. Doppel⸗Parforce Vorſtellun + a Perſon 30 Pfd. für] . e eee ER 


EE. Warsohauer, „Jrosden. Entree ; 
5 . b „ d. f Nichtmitglieder, — Mit⸗ 
(855 Witze, 420 Lieder gratis dazu.) Dienſtag, den 25. d. M., Abends 8 Uhr lerer geen ei = En = a im Goldenen Löwen, Mocker. 


Damen- u. Rinder-Kleider unwiderruflich letzte große karte 1891 frei. r a 
RE EM e » Honig 


werden ſauber u. gutfigend in u außer 5 2 fi ch 2 V j 1 4 Kinder zahlen kein Eutree. 
5 8 hab b ür die Betheili 
Guben Bett le,, Gala-Abſchieds-Vorſtellung. ee bee e , a ene f 
en men Fede Vorſtellung neues und hervorragendes Programm. |Cinjhreiben Einmache W ine 
Postschulen Posen-Stettin. Vorzügliche in⸗ und ausländiſche Clowns. 10 Pfg. zu entrichten. WEN 10 
rf Proſp. nur - BE Glegan t e Ausftat 1150 8 u 1905 2 erst eg ier bei 
eee ee Preiſe der lätze: f fl 75 Pf, Gulet 50 Pf. Der Vorſtaud⸗ Rudolf Meyer, 


- 


6. & 0. Lüders, Hamburg, Au 
eee empfehlen Kinder unter 10 Jahren so) 2 85 5 rt 50 Pf vom Feldwebel cu: erg Bon 2 Uhr ab git Wen 12 Podgora. = 
er Pl. 50 Pf., ie d er enbahn ’ [Für Dahnleinenns 
Reisfuttermehl, Mein Unternehmen allen Kunſt⸗ und Sportsfreunden, als einen Circus F Für Za uleidende 
Rn ee e ng ea e . 
zeichnet hochachtungsvoll durch lokale Anäfthefie. 


fatter f. Milchkühe, Mastochsen u, Schweine. R ! 
Jeder Sack ist mit Plomhe Direetorin. a San t 1891 Sperialität: Coldtüllung u 
g. pen Grün, in Belgien approb., 


G. & 0, Lüders, Hamburg,“ ver-chlossen, 
Verkaufsstelle in Thorn bei Letztes Breileſtraß 
reiteſtraße. 


240% un t „ als bil- u 
a N E. Biumenfeld Www., | Kriegerfechtanstalt. | «uufise Zähne und Plouben 


— — 1m ann a are 


ee ge Neueste Tuchmuster u 77 
Diverſe Sorten > N Schmerzioje 
—. Käse —— franco an ledermann. 0 ommervergungen. Zahn- Operationen, 
[oz 9 — Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſſfarſe meine Collection be⸗ Großes künſtliche Zähne u. Ploiben. 
ſowie täglich friſch gebrauute, let, Franco eine reichbaltige Auswabl der neueſten Muſter für Herrenannüge, Volks⸗ und Alex. l.oewenson, 
Ueberzieher, Zoppen und Negenmäntel, ferner Proben von Jagbfoffen, jorit: Culmerſtraße. 


reiuſchmeckende 
grauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Bilard-, Chaiſen- und Livree⸗Tuchen 2c. rc. 2 2 5 ne : 
und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland Alles france — jedes beliebige K 1 n d e 1 f e ſt Dr Clara Kühnast, 


9 
C Fi} 1 1 Ce E & Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muftergetreue Waare. 


f Zu 8 Mark 50 Pf. 8 8 Eliſabethſtr. 266. 
Rudoi im | Stoffe - Wiener-Café in Mocker.} Bahnoperationen, Goldfüllungen, 
1 — 4 eyer, — en De — 3 Künſtliche Gebiſſe. 
odgorz. Zu 4 Mark 50 Pf, Mil t ' 0 t — 
en = mn 95 aan Stoffe * Lederbuxkkin — zu einem ſchweren, = Ir eo. . „ 
Malergehlfen. und Anstreicher eee eee IItar-Concert Künstliche Zähne! 
finden rt 1 . bei | Steſſe ae e ee Niobe u Juſa tent von der ganzen Capelle des | Hinzelne Zähne und ganze Cebisse, sewe 
ultz ber, d Staat, been, Kar f nfanterie⸗Regiments von Borcke unter sehmerzios ein — Mohlle Zähne, 
Breiteſtr. u. Ede Mauerſtr. 459. F berſönlicher Leitung des Kgl. rene 1 fin aan 
ie 7 Zu 7 Mark 50 Pf. Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller. Cement u. s. w e bill Bern ee 
Malergehilfen un? Anstreicher a es u gujehits Schmörzen. © 2 
Finden Nele Beidiftigung ei „FC. U 1] Nieſen⸗Tombola. A. Schneider, Kreitetraße 53 
. Steinicke, Maler Stoffe — Loden od. alattes Tuch — . einer dauer⸗ | Zur Verlooſung fommen u. U: Habe wich in T 
3 Maurer u baften auten Jovpe in rau, braun, Forftariin 2. Regulateure, Gänſe, Euten | en va 2 7 70 a tädt. 
En Zu 5 Mark 50 Pf. und nur nützliche Gegeuftände. Markt im 90 der Frau a 
erhalten beim Bau der Kaſerne in Stoffe -- Velour Buxkin — a. ein. mod. g. Am. in Das Loos nur 10 Pf den dem Art hof 5 N 
Strasburg Weſipr. dauernde | been u. duntein Farben, farriert, alatt u. gel | 14 BE aa Sad yren 
Arbeit. G. Soppart. JFC Jedes 3. Loos gewinnt. Dr. Jaworowicz, 
Ein Gatierſchnelder a unn n Mt Ani 
war 4 l 2 il * = d 
erhält dauernde Arbeit. Neichbaltiafte Auswabl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burtins, Cbeviots Pfefferkuchen und Blumen- Sheen 
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Brettſchneider H. Ammerbacher, Fabrik-Depot. 


erhalten dauernde Arbeit bei Maurer Augsburg. 
meiſter G. Soppart in Chorn. — — 
ul e 3 Uhr. 


Ein Mädchen, Deeutſche Autiſklaverei⸗Geld⸗Lotterie: ufang 4 Uhr. 
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Werken aus allen Gebieten 
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Musikalien, Papier- und 
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fahren ſoll, kann ſich melden un 
Original⸗Looſe: / 21 ME, ½ 10,50 Mk, ½ 2,50 Mk. Außerdem habe r ß Ä 
4 — Kloſterſtr. 311. 1. Treppe. ich, 5 durch die großen Erfolge, die ich in der vorjähr. Schloßfreiheits⸗ Mitglieder des eden u 
Ein jüngerer Lotterie erzielt babe, 5 Serien 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt und Vereins zahlen, N fi u Ange 
F / Vaolalen E eken. Nur gegen Bor 
WE 6,25 Mt. Der Preis ift für beide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben für hörige 15 Pian werfe le 1 2 97 1 
wi img | Toro und Lifte zu jeder Claſſe 30 Pf. L 50 Pf.) ek a An beben u 2 abs 
n e e | Ernst Wittenberg, £otterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. ' | 

—— 4Jͤĩð2;¹A T8 reien Eintritt. Jahreskarten ſind noch 

Geſchaft ist die zweite Gehülfenſtele _ F ar Er . ie Sonntag in der Cigarrenhandlung | __. 


durch einen jungen Man u, ie bisher von Herrn Lieutenant Line Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. —— —— — e 
; | g 5 ie des Hrn. Post (Gerechteftr.) zu haben. PR 

der kürzlich feine Lehrzeit beendet hal D Schlüter innegehabte Wohnung, E Küche und Zubeh. Neuft. Markt des Jatritt für Jedermann. Ein großer Laden 
ch 


per 1. October er. zu beſetzen. beſteh. aus 7 Zimmern nebft Zubehör, Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. i 5 
5 s äffei 2 Gei : nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft fi 
Marken verbeten Waſſerleitung, Pferdeſtälle iſt verſetzungs⸗ Geiſtſtraße 200 von ſoſort zu vermieth. Deutſche Ariegerfechtauſtalt. eignend, zu U Wald⸗ u. Ulanen⸗ 


Philipp Frledl änder, halber vom 1. October er. zu vermieth. Näheres bei Herrn Nose, Heiligegeiſt⸗ 
Mak ' Bromberger straße 98. Hass. ftraße Nr. 200. FFC ſtraßen Ecke. Skowronek. 
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Beilage der Thorner Zeitung Nr. 196. 


— 


Sonntag, den 23. Auguſt 1891. 


Allgemeine Volksfpiele 
in Thorn. 


Angeregt durch die von den Turnern auf der Turnfahrt na 
Ottlotſchin am 6. Juli dort vorgenommenen u? ab 83 
Pfarrer Stachowiz den Verſuch unternommen, weitere Kreiſe für 
die Einführung allgemeiner Volksſpiele in Thorn zu erwärmen 
und zu dieſem Zwecke am 6. d. M. in der Aula der Knaben⸗ 
Mittelſchule einen Vortrag über „Volksſpiele“ gehalten, deſſen 
ſehr intereſſanten Inhalt wir ſ. Z. 
haben. Der äußerſt zahlreiche Beſuch des Vortrages ließ die 
kaun aufkommen, daß die Anregung des Herrn Pfarrers 

ea einen fruchtbaren Boden hier in Thorn finden würde, 
ver * Herren traten ſofort zuſammen, um die erforderlichen 
der einzuleiten, ſodaß bereits am Sonntag, den 9. Auguſt auf 
10 Wieſe im Ziegeleiwäldchen zum erſten Male geſpielt werden 
konnte. Trotz des fortwährend herniederrieſelnden Regens hatten 
ſich an dieſem Tage doch gegen 100 Perſonen eingefunden, welche 


in fünf Abtheilungen ſpielten. — Der erſte Anfang war ſomit 


gemacht. 


Die Betheiligung an den dann folgenden Spielnachmittagen 


wurde immer reger, am letzten Mittwoch betrug die Zahl der 
Spieler ſchon weit über 500, ſodaß das Fortbeſtehen der allge⸗ 
meinen Volksſpiele nunmehr geſichert iſt, was wir mit Genug⸗ 
thuung conſtatiren. 

Es find bereits eine große Anzahl der verſchiedenartigſten 
Geräthe angeſchafft, als Bälle, Reifen ꝛc., die Spiele finden ſtreng 
nach einer ſtets vorher aufzuftellenden Reihenfolge unter Leitung 
von Spiel⸗ reſp. Abtheilungsordnern ſtatt und zwar iſt folgende 
Spielordnung maßgebend: 


I. Eröffnung des Spiels. 
ze Der Spielwart ruft durch anhaltenden Trommelwirbel die 
he auf den Sammelplatz, wo ein allgemeines Lied geſungen 
rd. 


2. Bildung der Abteilungen. 


Die erwachſenen männlichen Spieler ſammeln ſich um das auf 
dem Sammelplatze aufgeftellte weiße, die Knaben von 6—15 Jahren 
um das rote Sammelmal; die erwachſenen Spielerinnen um das 
blaue, die Mädchen von 9—15 Jahren um das grüne Sammel⸗ 
mal, die Kinder bis zu neun Jahren um die in der Mitte des 

ammelplatzes wehende weiße, diejenigen Herren und Damen, welche 
8 und Ordnerinnen thätig ſein wollen, um die blaue 
ahne. 


3. Bildung der Spielgruppen. 


von 6—9, Mädchen von 6—9 
Jahren, giebt den älteren Knaben einen Spiel⸗ 
Mädchen und den kleinſten Kindern je eine 
auf den für ſie beſtimmten Kinder⸗ 
mit angemeſſenen Spielen beſchäftigt 


4. Beſtimmung der Gruppenordner und der Spieljolge. 


Die Abteilungsordner der vier erſten Abteilungen beſtimmen 
4 jebe der gebildeten Gruppen einen Spielordner reſp. eine Spiel⸗ 

ordnerin, händigen dieſen die 1 5 und Spieltabellen ein, 
timmen jeder Gruppe dasjenige Spiel auf der Spieltabelle, mit 

5 em ſie zu beginnen hat, und laſſen die nötigen Spielgeräte 
" dem Zeugwart holen. 


Auf 5 5. Einnehmen der Spielplätze. 1 5516 
hren ö, das durch Trommelwirbel gegebene Zeichen 
Aae die E unter dem weißen Sammelmale ihre 


nen Sammelmalen ihre Gruppen zu den mit grünen 
neten Spielplätzen. Jede Gruppe begiebt ſich zu 
zugewieſt welches die Zahl trägt, mit der das ihr als erſtes 
ene Spiel auf der Spieltafel bezeichnet ift. 
us 6. Das Spiel. 
ede Gruppe ſpielt das ihr zugewieſene Spiel. 
Fuge eifungen der Tplel⸗Orduer und Ge derne iſt unbedingt 
erdnerü eiſten, nötigenfalls nehmen die Spielordner und Spiel- 
men die Hülfe des Abteilungsordners zur Aufrechthaltung 
von d nung in Anſpruch. Unfügſame Spieler können von dieſem 
W. Spiele ausgeſchloſſen werden. 
neüb rend des Spieles dürfen den ſpielenden Grup- 
ſich an na Spieler nicht beitreten. Neuhinzukommende, die 
lungsordner Spielen beteiligen wollen, wenden ſich an den Abtei⸗ 
der ſie zu einer neuen Gruppe vereinigt. 
N 7. Wechſel der Spiele. 
an Jagen en wird durch dreimaliges Rühren der 
ſammelt und 
oder Spielerinnen ® ; d 
eine neue Gruppe 
dene ant f die Geräte d 
4 Jeugwart übergeben Di auf den Sammelplatz getragen un 
pielerinnen ſuchen ſodann die 
blätzen wieder auf. Inif, ihre 
ordnerinnen ihre Gruppen (den 
geführt, welches die nächst ur i 
Nummer auf der Spieltare Nummer trägt, wo das mit 
nommen wird. fel bezeichnete Spiel ſofort aufge⸗ 


* 


ausführlich wiedergegeben 


8. Sammlung des Ganzen. 


Anhaltender Trommelwirbel ruft alle auf den Sammelplatz. 
Zwei Mitglieder jeder Gruppe nehmen die vorhandenen Spielgeräte 
an ſich, um ſie dem Zeugwart zu übergeben. Von den entfernteren 
Spielplätzen werden auch die Spielmale mitgenommen. Die Gruppen 
begeben ſich zu dem Sammelmale ihrer Abteilung auf dem Sammel⸗ 
platze, wo die Abteilungsordner die Abzeichen und Spieltafeln von 
den Spiel⸗Ordnern und Ordnerinnen wieder in Empfang nehmen. 


9. Schluß des Spiels. 


Der Spielwart zieht die Abteilungen in einen Kreis zuſammen. 
Es wird ein allgemeines Lied geſungen, worauf die nötigen Be⸗ 
kanntmachungen folgen. Dreimaliger Trommwirbel giebt das Zeichen 
zum Auseinandergehen. 

Die Theilnahme an den Volksſpielen iſt jedem Erwachſenen 
und jedem Kinde aus allen Ständen, jeden Geſchlechts und 
jeden Alters geſtattet. 


Das neue Einkommenſleuergeſetz 
Stenerermäßigungen und Steuererklärung. 

Die Abſicht des Geſetzes, für die gegenwärtig Ueberlaſteten 
eine Erleichterung eintreten zu laſſen, beſchränkt ſich durchaus nicht 
darauf, daß — wie wir geſehen haben — der Steuertarif die 
unteren und mittleren Einkommen einer im Vergleich zu den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen niedrigeren, die höheren und ganz hohen 
Einkommen einer ſtärkeren Beſteuerung unterwirft. Das Geſetz 
nimmt vielmehr — und zwar in weit höherem Maße als bisher 
— auch Rückſicht auf beſondere perſönliche und wirthſchaftliche 
Verhältniſſe, welche die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit oft weſentlich 
beeinträchtigen. Es iſt klar, daß es einen großen Unterſchied 
macht, ob ein Haushaltungsvorſtand mit einem Einkommen von 
3000 Mark Kinder hat oder nicht, und daß derjenige, welcher keine 


| 


Kinder hat, fehr viel leichter die im Steuertarif vorgeſchriebenen 


Sätze zahlen kann, als einer der mit Kindern geſegnet iſt. Des⸗ 
halb ſchreibt das Geſetz vor, daß für jedes Familienglied unter 


14 Jahren — es müßte denn eigenes Vermögen haben — von 


dem ſteuerpflichtigen Einkommen des Haushaltungsvorſtandes, ſo⸗ 
fern dieſes den Betrag von 3000 Mark nicht überſteigt, der Betrag 
von 50 Mark in Bezug gebracht wird. Beiſpielsweiſe würde dem⸗ 
gemäß ein kinderloſer Hausvater mit 1520 Mark Einkommen 
21 Mark Steuern bezahlen müſſen, hat er aber ein Kind unter 
14 Jahren, ſo braucht er nur 16 Mark zu zahlen. Indeß würde 
dieſe Vorſchrift ohne fühlbare Wirkung bleiben bei Einem, der 
1650 Mark Einkommen hat: denn ob dieſem jene 50 Mark ab⸗ 
gezogen werden oder nicht, ſo würde er trotzdem zur 5. Stufe, 
welche die Einkommen von 1500 bis einſchließlich 1650 Mark 
umfaßt, veranlagt werden. Und erſt recht würde bei einem Ein⸗ 
kommen von 3000 Mark jene Wohlthat des Geſetzes nicht eintreten: 
denn er würde ſelbſt nach Abzug der 50 Mark zur zehnten 
Stufe eingeſchätzt werden, da dieſe die Einkommen von 2700 bis 
3000 Mark umfaßt. Ja ſelbſt bei drei Kindern würde er nach 
Abzug von 3 x 50 Mark immer noch zu derſelben Stufe veran⸗ 
lagt werden, d. h. keine Ermäßigung erhalten. In Rückſicht hier⸗ 
auf ſchreibt das Geſetz vor, daß bei Vorhandenſein von drei oder 
mehr Familienmitgliedern unter 14 Jahren auf jeden Fall eine 
Ermäßigung um eine Stufe ſtattfindet. Beiſpielsweiſe alſo wird 
ein Familienvater mit drei Kindern und mit einem Einkommen 
von 3000 Mark nicht etwa zu 2850 Mark — was in dieſelbe 
Stufe fiele — eingeſchätzt werden, ſondern in die nächſt niedrige, 
welche die Einkommen von 2400 bis 2700 Mark umfaßt. Die 
Wohlthat dieſer völlig neuen Einrichtung für die unteren Stufen 
wird beſonders klar, wenn man erwägt, daß bei einem Einkommen 
von 1000 Mark das Vorhandenſein von zwei Kindern unter 14 
Jahren, bei einem ſolchen von 1100 Mark das Vorhandenſein von 
vier Kindern völlige Steuerfreiheit herbeiführt. Nach den bisheri⸗ 
gen Klaſſenſteuerliſten giebt es 1283 470 Haushaltungsvorſtände mit 
Einkommen von 900 bis 3000 Mark, und dieſe Haushaltungsvor⸗ 
ſtände haben 4321810 Angehörige. Man darf annehmen, daß 
mehr als ein Drittel der letzteren im Alter von 14 Jahren ſteht, 
ſodaß eine häufige Anwendung der neuen Geſetzesbeſtimmung außer 
weifel iſt. 

5 1. 5 nicht nur für die Familienväter, die ein Einkommen 
bis zu 3000 Mark haben, ſind Ermäßigungen unter den bezeichne⸗ 
ten Umſtänden eingeführt. Der § 19 des Geſetzes läßt ſogar zu, 
daß bei allen Einkommen bis zu 9500 Mark beſondere, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit weſentlich beinträchtigende wirthſchaftliche Verhältniſſe in 
der Veranlagung berückſichtigt werden, und daß eine Ermäßigung 
bis zu drei Stufen gewährt werden kann. Als wirthſchaftliche 
Verhältniſſe dieſer Art kommen außergewöhnliche Belaſtungen durch 
Unterhalt und Erziehung der Kinder, Verpflichtung zum Unterhalt 
mittelloſer Angehöriger, andauernde Krankheit, Verſchuldung und 
beſondere Unglücksfälle in Betracht. a 

Dieſe weſentlichen Erleichterungen und Vortheile des neuen 
Geſetzes würden aber kaum als gerechtfertigt erſcheinen, wenn den 
betheiligten Behörden nicht volle Klarheit und Genauigkeit der 
Einkommensverhältniſſe verſchafft würden. Wenn es möglich wäre, 
daß ſich ein Theil der Einkommensverhältniſſe den Behörden ent⸗ 
ziehen könnte, wären die angedeuteten Erleichterungen und Ermäßi⸗ 
gungen in ſich nicht begründet. i 

Das Geſetz ſchreibt zum erſten Mal dem Steuerpflichtigen vor, 
daß er über feine Einkommensverhältniſſe ſelbſt eine Erklärung ab⸗ 
zugeben hat. Bisher wurde das Einkommen nur nach gewiſſen 
äußeren Merkmalen abgeſchätzt und auf jeden mittelbaren oder un⸗ 
mittelbaren Druck, um von den Steuerpflichtigen ſelbſt Angaben 
über die eigenen Einkommensverhältniſſe zn erlangen, verzichtet. 
Dieſe Methode hat ſich jedoch, wie von allen Parteien anerkannt 
wird, nicht bewährt. Es muß aber im Intereſſe der gleichen 
Laſtenvertheilung unter den Staatsbürgern, der Staatsfinanzen 
und des ſocialen Friedens geboten erachtet werden, daß der Staat 


diejenigen Mittel erhält, welche für eine zutreffende Ermittelung 
des Einkommens der Steuerpflichtigen unentbehrlich ſind. Ein 
ſolches Mittel ift die in anderen deutſchen Staaten (Sachſen, Baden, 
Sachſen⸗Weimar, Anhalt, Hamburg, Bremen, Lübeck) bereits ſeit 
längerer oder kürzerer Zeit eingeführte Verpflichtung zur Selbſt⸗ 
angabe des Einkommens (Declarationszwang). Von dieſem Mittel 
wird nunmehr auch in Preußen Gebrauch gemacht. 

Nach dem Geſetz iſt Jeder, der ſchon jetzt mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 Mark zur Einkommenſteuer veranlagt 
iſt, auf die durch öffentliche Bekanntmachung alljährlich ergehende 
Aufforderung zur Abgabe einer Erklärung uber ſeine Einkommens⸗ 
verhältniſſe verpflichtet. Die Ausführung dieſer Pflicht wird jedem 
dadurch erleichtert, daß ihm ein Formular mit den einſchlägigen 
Fragen vorgelegt wird, welches er innerhalb 14 Tagen nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen ausfüllen, d. h. beantworten muß. Aber 
auch die anderen Steuerpflichtigen, welche bisher mit einem Ein⸗ 
kommen unter 3000 Mark veranlagt waren, ſind zur Abgabe einer 
Steuererklärung verpflichtet, wenn eine beſondere Aufforderung des 
Vorſitzenden der Verwaltungscommiſſion an ſie ergeht. Wer die 
Steuererklärung nicht innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt abgiebt, 
verliert die geſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine Einſchätzung für 
das betreffende Steuerjahr: d. h. die Veranlagungscommiſſion 
kann dann nach freiem Ermeſſen ihn veranlagen, und er kann dann 
gegen die Höhe der Einſchätzung keine Berufung einlegen. Wenn 
aber — im Fall der Unterlaſſung der Steuerklärung — noch 
einmal eine beſondere Aufforderung an den Pflichtigen zur Ab⸗ 
gabe einer Steuererklärung ergeht und dieſe Aufforderung dann 
wieder unbeachtet bleibt, ſo hat er unabhängig von der Steuer, 
zu der er ohne ſeine Mitwirkung veranlagt werden wird und gegen 
deren Höhe er keine Berufung einlegen kann, noch als Strafe einen 
Zuſchlag von 25 Procent zu zahlen und außerdem die durch ſeine 
Unterlaſſung dem Staate entzogene Steuer zu entrichten haben. 
Falſche Steuererklärungen find ſelbſtverſtändlich unter hohe Geldſtrafe 
geſtellt, die etwa das Vier⸗ bis Zehnfache, der Steuer oder des 
Betrags, um welchen der Staat verkürzt werden ſollte, beträgt. 
Zur Nachzahlung der hinterzogenen Steuer ſind auch die Erben 
verpflichtet. 


Vermiſchtes. 


Der Reporter als Räuberhauptmann. Aus New- 
Vork wird geſchrieben: Bei Gelegenheit einer Razzia, welche die 
Polizei in einem der verrufenſten Viertel New⸗MPorks veranftaltete, 
wurde unter den Gaunern und Säufern auch ein Menſch mit zur 
Wache ſiſtirt und bis zum nächſten Morgen feſtgehalten, den ſeine 
Manieren als einen Mann kennzeichneten, welcher wohl einſt 
beſſere Tage geſehen haben mochte. Am anderen Tage entpuppte 
ſich dieſer Menſch vor dem Polizeirichter als — James Gerdon 
Bennal „der Beſitzer des „New⸗Jork Herald.“ Seiner Belehrung 
wegen hatte er ſich in einer angemeſſenen Verkleidung unter das 
Mordgeſindel der „Bowry“ gemiſcht. — Aehnlich handelte vor 
Kurzem der Reporter Sexton in Des Moines. Ja., welcher eine 
Zeit lang, als „tough“ verkleidet, eine von Einbrechern und Die⸗ 
ben frequentirte Kneipe dieſer Stadt beſuchte. Eines Abends 
hörte er ein Geſpräch zwiſchen drei Männern, zwei Weißen und 
einem Neger, aus welchem hervorging, daß ſie die „Amerikan 
Savingsbank“ zu berauben beabsichtigten, und zwar ſollte bei dieſer 
Gelegenheit der Caſſirer unſchädlich gemacht werden. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen trat der Reporter zu den rathſchlagenden Strolchen, gab 
ſich für einen ſehr bekannten Newyorker Einbrecher aus, deſſen 
Name allein ſchon den Anderen Ehrfurcht einflößte, und verlangte 
an der bevorſtehenden „Arbeit“ theilzunehmen. Das entſchloſſene 
Auftreten that ſeine Wirkung — nach kurzer Zeit befand ſich 
unſer Zeitungsmann an der Spitze einer Bande von fünfzehn der 
gefährlichſten, von der Polizei lange geſuchten Räubern, und war 
mit allen Einzelheiten des geplanten Unternehmens betraut. Der 
Neger ſollte dem Caſſirer, der ſich gewöhnlich immer allein im 
Kaſſenzimmer befand, einen Sohum zum Wechſeln überreichen, 
um ihm, ſobald er an das Schiebefenſter trat, mit einem Schlag⸗ 
ring vor die Stirn zu ſtoßen. Zwei Andere hatten ſich der Kaſſe 
zu bemächtigen, während etwa fünf Mann auf der Straße Wache 
zu halten hatten. Der Reporter ſelbſt leitete das Ganze. Und 
in der That fand der geplante Ueberfall am 25. Juli ganz 
programmäßig ſtatt — nur erhielt den Stoß mit dem Schlagring 
nicht der Caſſirer, ſondern der Neger ſelbſt, der im entſcheidenden 
Moment von zwei Poliziſten dingfeſt gemacht wurde. Zu ſeiner 
Ueberraſchung erwarteten ihn draußen vor der Thür alle ſeine 
Collegen, ſämmtlich mit eiſernen Handſchellen geſchmückt, die ihnen 
von der Polizei angelegt worden waren. Von einer ungeheuren 
Volksmenge wurde der kühne Reporter im Triumph durch die 
Stadt getragen. Uebrigens harrt auch eine „klingende“ Beloh⸗ 
nung ſeiner, denn auf die Ergreifung von einigen der gefangenen 
Gauner waren ſeit lange Prämien ausgeſetzt. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Marca Italia 


90 Pfg. per Flasche 
85 „ bei 12 Flaschen 
ohne Glas.) 


ſowie die drei Sorten „Vino da 
Pasto“ der Deutſch⸗Italieni⸗ 
ſchen Wein⸗Import-Geſellſchaft 
(Central⸗Verwaltung Frankfurt 
am Main) ſind angenehme leichte 
italien. Naturrothweine, welche 
als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen 
find, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage 
erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab: 
ſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 
Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksch, E. Szymiuskl, Wind- u. Heil.⸗Geiſt⸗St.-Ecke. 


Bekanntmachung. 


Für das hieſige Land⸗ reſp. Amts⸗ 
gericht ſoll der Jahresbedarf von etwa 
200 Rm. Kiefern-Klobenholz 1. Klaſſe, 
150 Tonnen à 20 Ctr. Steinkohlen 
und 1500 Klgr. Petroleum im Wege 
der Submiſſion angekauft werden. 

Verſchloſſene Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von Holz — Stein⸗ 
kohlen — Petroleum für die Gerichts⸗ 
behörden von Graudenz“ ſind bis zu dem 


auf den 10. September cr. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Rechnungs⸗Reviſor, Zimmer 
Nr. 46 des Landgerichts angeſetzten 
Termin einzureichen. N 
Die vorher einzuſehenden Bedingungen 
liegen in der Erſten Gerichtsſchreiberei 
Zimmer 22 des Landgerichts, können 
auch gegen Schreibgebühren bezogen 
werden. Die den Bedingungen nicht 
genau entſprechenden Offerten bleiben 
unberückſichtigt. 
Graudenz, den 18. Auguſt 1891. 


Der Landgerichts⸗Präſident. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Polſzeil. Bekanntmachung. 
Am 5. Auguſt er. iſt in der Nähe 
des hieſigen Stadtbahnhofs 
ein Sack mit etwa 2 Ctr. 
Roggen 


gefunden worden, deſſen Eigenthümer 
bisher nicht zu ermitteln war. 


General- V 


Dienſtag, 


unter Vorlegung der Bilanz. 
2 Antrag des 


1890,91. 


ausgeſchiedenen 


überſenden. 
Neu⸗Schönſee, den 


ieler, 
Vorſitzender 
Graf v. Alvensleben. 
—— 


2 N 


Zur ordentlichen 


erſammlung 


der Aeclien = Geſellſchaft, Zuckerfabrik 
Neu-schönsee 


laden wir die Herren Actionäre und Rübenbaupflichtigen | 


den 22. September er., 


Mittags 12 Uhr 
nach der Zuckerfabrik Neu Schönsee ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes 


Herren Bieler-Lindenau u. Schmelzer-Galczewlo. 
Die Actien ohne Dividendenſcheine ſind nach 8 19 
tember d. Is. dem Vorſtandsmitgliede 
Schönsee behufs Empfangnahme der 


20. Auguſt 1891. | 


Der Aufi arg der Zuckerfabrik Neu-Schönsee. 


A. Rothermundt, 


Hamburg-Australien. 


55 Pirecte peutſche Dampfſchiſſſahrt von Hamburg nach 
5 ai, Adelaide, Melbourne, Sydney (Antwerpen anlaufand) 


Achtung! ‚ Am1. October neu eintretenden 
Nach vieler darauf ver det r Mühe Abe e 
eler darauf verwendete 
habe ich heute einen kleinen Poſten „Modenwelt“ 
Looſe der Deutſchen Antiſelave⸗ liefere ich die beiden September- 
rei- Geld- Lotterie, welche durch ihre Nummern gratis und frei in's 
8 ae und en Haus und erbitte deshalb gefl. An- 
eldgewinne alle anderen Lotterien in meldungen sehon jetzt! 


den Schatten ſtellt, erhalten und em⸗ 
pfehle ſoweit der Vorrath reicht: Ori⸗ Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


ginal⸗Looſe zur 1. Klaſſe: 1. & Mark x 2 18, 
Ruſſiſche und grüne 


21. Ir à Mark 11, 10 A Mark 2,50; 
hee's 
9 


Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Oscar Drawert, | 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


f A 
Aufſichtsrathes auf Decarge » Ertheilung ev. Wahl einer Marienburner Pferde- Lotterie Saupi- ſowie 
Reviſions⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geschäftsjahres gewinn 10 000 Ark. Ziehung am 16 [Septbr. 2 
Looſe 1 Mk 10 Vf. (1 Loolt 10 All.). feinfle hocoladen 
3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig] Große Rolhe Kreuz Lotterie Haupl⸗ f 
winn 15 000 Aal. Ziehung am 12. Oktober. empfiehlt 


ge 
bis zum 19. Sep⸗ Loose Ar. 0 Bf. Berliner Aus⸗ age 
3 — ſtellungs Lotterie. Hau tgew. 50000 Ak. Rudolf Meye *, 


Ziehung am 20. Oktober. Loose] MR. 0 VI. — Podgorz. 


empfiehlt und verfendel dae Lottorie⸗ Comploit von Ri D anf a gung. 
* 


Ernst Wittenberg . 
u Fünf Jahre litt ich an ſtarken, naſſen, 


Segler⸗Straße 91. 5 
Potto ar Liſſe 5 Pfg. extia ſtets eiternden Flechten, gegen die alle 
be ö Mittel vergeblich waren. — 


Herrn Director Schmitz - Neu- 
betreffenden Legitimationskarten zu 


feiertt. Vorſtgender e 4 N ae Nachdem ich nun die Adreſſe des 
Martin- Schmelzer. Mt. 10 Weimar Lotteri 2; pract. homöopathischen Arztes Herrn 


5 a ere Dr. med. Volbeding in Düſſeldor 
Hauptgewinn 50,000 Mk; Looſe à Mk. erfahren, wandte ich mich an ihn Ai! 


5 Berl. Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ hatte auch ſofort nach Gebrauch feiner 


t e; Ziehung am 20. Oct ; 8 

nn Mt. a 1750 15 haben asp Arznei die Freude, eine Beſſerung wahr. 

Drawert, Thorn, Altſt. Markt 162 zunehmen und war ich nach 2 Monaten 
„J, 30 Nia 2. Einnehmen's ganz von dieſem Ueb 

Porto und Liſte 30 Bra extra. ganz eſem Uebel 


— — 


hiermit meinen öffentlichen Dank ab. 


Der 1 ns er 5 0 fes. aint 28 er 5 — “RL 

wird aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ | Neue ſchnelle Dampfer. — St igite Paſſagepreiſe. 7 6 etzt iſt ein Jahr ſeit der Heilun 
machung ſeiner Rechte binnen 4 Wochen Vorzüglichſte Einrichtung un angeht I a han aſſagtere. guielt He ntod verfloſſen, ohne daß ſich 1 7 5 3 
ier zu melden, widrigenfalls die Fund⸗ Deutsch-Australische Dampfschiffs-Besellschaft, Hamburg. Ratten Spur des Leidens gezeigt hätte und 
ſache verkauft werden müßte. Auskunft ertheilt S. Caro in Thorn. | „„ ane ftatte ich dem Herrn Dr. Volbeding 


Thorn, den 21. Auguſt 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deffentliche 


Zwangsverſteigerung. 

Mittwoch, den 26. Auguſt er. Vorm. 
9 Uhr werde ich vor dem Gaſthauſe 
des Herrn B. v. Preetzmann in Schön⸗ 
ſee verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände 
als Kleiderſpinde, Bettgeſtelle, Tiſche, 
Stühle u. ſ. w., 1 Schreibſecretär, 1 
Spiegel, 1 Wanduhr, 1 Pflug, 1 höl⸗ 
zerne Walze, 2 Eggen, 2 Dreſchflegel, 
circa 1 Ctr. altes Eiſen, 1 Sopha, 


Baugewerk-, Tischler- 


Beſen u. Bürſten, 


Ober⸗ und Unterbetten, Kopfkiſſen, Bett⸗ Roßhaar⸗, Borſten-, und 
decken, 1 Dezimalwaage u. A. m. öffent⸗ Piaſſavabeſen, 
lich meiſtbietend gegen baare Zahlung Hand ee, 
van Saeed, 
Beyrau, Gerichts vollzieher in Thorn. Bobnerkürſten 
Teppichbeſen, 


Teppichbandfeg., 
Rartätichen, 


Der Lagerhof, 


Kohlen 


„Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt ı» Mecklenburg. weitere Auskunft erteilt: Dir. Jentzen. ] 
ooo e 


in Wuggonladung, Sowie in 
jedem beliebigen Poſten zu 
ſoliden Preiſen. liefert 
franco Haus 


7 acobs · V 
H. Heine, 7% Verf. 


ä — 


durchaus unschädlich 
ter Menschen e. Kausthlere 


ä Dose für Mässe SOPE fürRatten 1u3M. 
AWasmuth&6® Apotheker Ottensen 


Zu haben bei J. Mentz, 
Anders & Co. 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden. 


11 
3 für die unglücklichen Opfer der 


Seibstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


. A 
Ein wahrer Schatz 


Düſſeldorf⸗Bilk, Friedensitr. 61. 

gez. Frau Stöcking. 

Mein in Klein Mocker 
an der Culmer Chauſſee, 
15 Minuten von der Stadt 
Thorn entfernt belegenes ca. 8 Mor- 
gen broßes Gartengrundſtück zu 
‚Jever größeren Anlage geeignet, ſowi: 
30 Morgen gutes Acker und Wiejen- 
land beabſichtige ich baldigſt zu verkaufen. 


1 


Kgl. Apotheke Fr. Micksch, Fleiſchermeiſter. 


Klein Mocker. 
Das Grundſtück, Seglerſtr. 140 
in guter Geſchäftslage mit Laden, in 
welchem lange Jahre eine Fleiſcherei 
mit gutem Erfolge betrieben wurde, iſt 
unter günftigen Bedingungen zu verkauf. 

Nähere Auskunft ertheilt 5 

Carl Matthes, Seglerſtr. 94 


Eine faſt nene 


weſtlich vom Lagerhaus der Handels⸗ 
kammer, gegenüber der Defenſionska⸗ 
ſerne, 3 m hoch umzäunt, iſt im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. 
Bietungstermin an Ort und Stelle 
am 1. September a. e 
Vormittags 11 Uhr 
Die Verpachtungsbedingungen liegen 
in unſerem Amtszimmer, Brückenſtraße 


. Wichabürſten, 


YA Kleiderbürſten. 
Moöbelbürſten, 
Voöbeltlooter, 


opf⸗, Haarsund Zahnbürſten, Nanelbürften, 
1 ee Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schildpait und Horn ꝛc. i 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 


——— Feuerſpritze, 


Neue Wilhelmstr. la. 
| Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ zwei. und vierſpännig zu fahren, mit 


Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


lichen Folgen dieſes Laſters leidet, J ganz neuen Schläuchen; ein faſt u 

ſeine aufrichtigen Cabriolet = 57 gut W 
retten jährlich Tauſende vom Arbeitswagen, ein⸗ u. zweiſpännig 
ſicheren Code zu beziehen durch zu fahren, hat billig zu verkaufen. 
das Verlags Kagazin in Leipzig, W. Miesler, £eibitfd. 


Belehrungen 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich 


Luxuswagen, als 


aufs Reellſte P. Blas 


eſewskl, 
— 5 Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 
Ganz umsonst 


kann von heute an jedermann die Straßenbahn 
benutzen, der bei mir einkauft oder Zahlungen 
für Färberei, Garderobe Reinigung, Dekatiren 
Bettfedern Reinigung und Strickereien ꝛc. zu 
leiſten hat. 1 17 
Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
Preiſe, bei Zablungen von einer Mark einen 
abgefahrenen Fahrſchein von 5 Pf, bei amei 
Mark einen jolchen von 10 Pf., bei drei Mark 
einen ſolchen von 15 Pf., bei vier Mark einen 
Fahrſchein von 20 Pf., bei fünf Mark 25 Pf., 
bei ſechs Mark zwei Fahrſcheine à 15 Pf. u. ſ. w. 
zum vollen vorher gehabten Werthe iu Zahlung. 


A. Hiller, Schillerſtr, 


gegenüber Borchardt. 


Weiße 


Kachelofen 


iet & Mache 


| in Bromberg · 
Süngerau per F 


(Westpreussen.) 


Nr. 39, aus. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Auction. 
Dienftag, den 25. d. WIE, 
½ 10 Uhr Vormittags 

werden in Lulkau 

ea. 75000 Ziegel II. Klaſſe 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigert. 

Reflectanten finden 8 Wagen 
Oſtaszewo. 

Die Concursverwaltung. 
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Namdpnillet = Bollbint 
Heerde 


— 


Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Paris 1889 goldene Medailie. 
Band III, Pag. 128 und Band IV. 500 Mark in Gold, 
Pag. 157 enn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 

d, 


auction 
über ea. 60 
Namb.⸗Vollblutböcke 


Mittwoh, 26. August 1891, 
Rahm. 1¼ Uhr. | 


ahmungen giebt. 5 
Savon &rolich, bazu gehörige Seife 


rellen's Hair Milkon, das befte 
8 der Welt! bleifrei. 
— und Mk. 4.—. 
Zu aer fl afl beten Hanblungen. 
a ie 
Meister. 4 8 
Die Heerde wurde vielfach mit! Thorn: Anders & Go., Brüdenfir. 18 


den hoͤchſten Preiſen ausgezeichnet. J. B. Salomon, A. Mayer, Droguiſt 
. — — — 


haltiges Lager in Neumarkt 34, ſowie durch jede 


u Diese nanne 
mit Heiz vorrichtu 
Mark:55 incl. fi 
\. Francozusendung. 
4 2 Berlin 2 


und zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchleu 
nigſt und billigſt ausgeführt 


E. Heymann, Wagenbausr, 


Mocker-Thorn. 


— 


Ziehharmonikas, 
groß und ſolid gebaut, mit 20 
Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel⸗ 
balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 
Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme 

Franz Hänsel, 


tauft man die ſchönſten und billigſten 


| waere 
T a 5 et E n? Rn " Br 10 Bis an 
bei Goldtapeten „ 20 Pfg. an 

Glanzta peten „ 30 4 an 


in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 


R. Sultz, 
Breite-n. Mauerſtr⸗Ecke 459. 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit | 
dem rühm!'ichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer’ 
schen Hühneraugenmittel (d. d Podgors, 
Salieylcollodium)sicher u. schmerz. nt 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt| 
in Thorn bei Apotheker Schenk. 
u We 
wird außer dem Haufe ſauber 
geplättet. Gefl. Aufträge erbeten 
Heiligegeiſtſtraße 176 
Hinterhaus, part. 


Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


en gros und 
Walendowsk 


j — WER 39 

lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm 8. D. 
“Grosser Import it: Produkte, 


geräum. 8 


"a Selbffahrer, | Yusbandlung. 

8 Kabriolee zz 
und andere 7 prelscburag: Nat. 
Federbritſchken — i 


EEE En nennen 


Mufikwaarengeldh. in Gohlis bei Leipzig. 
77CCCCCCCͤͥͤĩ ꝗ˙§¹?ʃ¹11ĩ3ͥ RSRRERZRERRIER? 


Gebr. Ziegler, Minden Weſtſalen. 
reite. u. Mauerſik. Jalz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
2 Hühnerauge, Hornhaut u. ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck 


en detail zu haben bei 


’ 
gegenüber der Kloſterkirche. 


Eine Wohnung v. 2 Zimmern in. 
ubehör v. I. October z. verm 


\ NA wird fauber u. gut ger 
Wäſche waſchen, ſchon gewaſch. 
ſaub. gepl.; a. werd Beſtell aufs Land 
angenom. Z. erf. Heiligegtiſtſir 200 H J. 
Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


es itellasgen per Postkarte. "TEE 
J. Globig, Kl. Necker 


ine Politergarnitur, 
gut erhalten, ift billig zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Exped. d Ztg. 


E Alk. Belohnung, 


Ein Brillantring in Silber: 
faſſung mit goldener Schiene 
iſt im Vitoria Theater oder 
Garten Sonntag Abend verlo 
ren gegangen. Dec ehrliche Finder 
erhält obige Belohnung bei 

Osoar Friedrich, Juwelier. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


—— bar nn nee 


.. > > ET Br rn 
Kirchliche Nachrichten. 
Am 13. Sonntag n. Trinit., 23. Auguſt 1891 
Aliſt. evang Kirche. 
een 9 Abr W Stachowitz. 
5 Herr cobt. 
Nachher Beichte: Derielde 5 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in der Satriſtei der 
St. Gtorgengemeinde. 
Vorm. 9¼ Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Colleete zur Bekleidung armer Confir⸗ 
manden 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Militärgottesdtenſt 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
3 Ubr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garnifonrfarrer Rühle. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 


7 


Nachm. 


Näheres dei Casprowitz, Kl. Mocker. Vorm. 9"), Uhr; Herr Paſtor Gaedke. 
TſKT——ͥ — —ʃʃ̃—— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


—ů ( 


